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zu 22111J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2211/J-NR/88, 
betreffend Modell der Nachmittagsbetreuung in Schulen. die 
die Abgeordneten Wabl und Genossen am 25. Mai 1988 an mich 
richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

Im Regelfall gliedert sich das flexible Modell einer ganz

tägigen Schulform in drei Bereiche: 

- Pflichtunterricht und Bereich der unverbindlichen Übungen 

und Freigegenstände 
gegenstandsbezogene Lernstunden - täglich eine Stunde 
(höchstens 5 Wochenstunden) 

- Individuelle Freizeit und Lernzeit, welche das Mittagessen 
umfaßt, eine erholsame Mittagspause und spezielle Aktivi
täten. 

Diese drei Bereiche sollen innerhalb eines flexiblen Rahmen

modells so gestaltbar sein, daß durch diese Flexibilität die 
neue Ganztagsform sowohl regional als auch für den einzelnen 
Schulstandort bezogen unterschiedlich nach den jeweiligen 
Bedürfnissen gestaltet werden kann. 
Die Gestaltung wird vor allem davon abhängen, ob sich alle 
Schüler für die ganztägige Betreuung an allen Schul tagen 
anmelden werden, oder ob sich die Anmeldung nur auf einen 
Teil der Schüler oder Schultagebezieht. 
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ad 2) 
Der unter Punkt 1) zuletzt genannte Bereich der indivi
duellen Freizeit und Lernzeit ist inhaltlich Erziehertätig
keit; er kann jedoch nicht nur von ausgebildeten Erziehern, 
sondern auch von Lehrern betreut werden. 

ad 3) 

Vorweg wäre zu klären, was unter "Nachmittagsstundenil ver
standen wird. Nimmt man die Unterrichtstätigkeit aus, deren 
Abgeltung klar geregelt ist, so verbleiben die unter Punkt 
1) genannten Bereiche der gegenstandsbezogenen Lernstunde 
und der individuellen Lern- und Freizeit. Es ist vorgesehen, 
wie unter 2.5. der legistischen Maßnahmen angeführt, eine 
Lehrverpflichtungsregelung wegen gegenstandsbezogener Lern
stunden und einer Einrechnungsmöglichkeit der Stunden im 
Bereich der individuellen Lern- und Freizeit bei Lehrern 
vorzunehmen. Eine einfache Übernahme der besoldungs
rechtlichen Regelungen des Modells Tagesheimschule bzw. 
Ganztagsschule ist schon aufgrund des Versuchsstatus und der 
damit verbundenen Abgeltung nicht beabsichtigt. 

ad 4) 
Im Rahmen der Überlegungen zum Modell einer flexiblen Form 
einer ganztägigen Schule besteht die Auffassung, daß für den 
unter Punkt 1) genannten Bereich der individuellen Lern- und 
Freizeit durch den Schulerhalter eine Kostenbeteiligung der 
Eltern vorgesehen werden kann. Hiebei erfolgt keine grund
sätzliche Beseitigung der Schulgeldfreiheit, wohl aber wird 
eine Modifizierung des § 5 des Schulorganisationsgesetzes 
ins Auge zu fassen sein. Analog zum Bereich der öffentlichen 
Schülerheime für den § 5 des Schulorganisationsgesetzes, der 
die "Einhebung eines höchstens kostendeckenden Beitrags für 
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die Unterbringung, Verpflegung und Betreuung in öffentlichen 
SchülerheimenIl ermöglicht, wäre für den schon zitierten in
dividuellen Freizeit- und Lernzeitbereich, der j~ weder 
pf1ichtigen oder unverbindlichen Unterricht noch gegen~ 

stands bezogene Lernbetreuung beinhaltet, eine ähnliche 
Formulierung vorzusehen. 

ad 5) 

Für die gegenstandbezogenen Lernstunden und die individuelle 
Lern- und Freizeit wird eine Höchstzahl von 20 Schülern pro 
Gruppe angestrebt. Am Standort soll die Gruppengröße durch
schnittlich 15 betragen, wobei eine klassenübergreifende 
jedoch schulstufenbezogene Zusammensetzung angestrebt wird. 

ad 6) 

Im Rahmen der Einführung eines flexiblen Modells einer 
ganztägigen Schulform ist vorgesehen, daß sowohl die derzeit 
laufenden Schul versuche als auch das Modell Tagesschulheim 

in die Neuregelung einbezogen werden. 

ad 7) 

Die vielfach von bestimmten Gruppierungen artikulierte Angst 
vor IILehrerfreisetzungen li kann nicht geteilt werden. Vor 
allem deshalb nicht, da das vorgesehene neue Modell auf
steigend in Kraft treten wird und daher nicht unmittelbar 
und massiv auf die Lehrerbeschäftigungssituation durch

schlagen wird. 
Weiters bedingt die vorgesehene Ausweitung des Angebots 

insgesamt eine Erhöhung der Lehrerstunden. 

Beilage 
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BUNDESMINISTERIUM FÜR UNTERRICI-IT, KUNST UND SPORT 

FLEXIBLES MODELL EINER GANZTIGIGEN SCHULFORM 

Unterlage zu Punkt 2 der Tagesordnung der 49. Sitzung der 
Gesamtkommission der Schulreformkommission am 

Inhalt: 

20. Juni 1988 

Vorbemerkung 
Punktation rUr ein neues Modell 

ganztägiger schulischer Betreuung 
Arbeitspapier "Kost~n fUr ganztägige Betreuung" 
Schulversuche "Ganztagsschule" und "Tagesheim

schule" 
a) Obersichten 
b) Modellbeschreibungen 
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VORBEMERKUNG 

Gegenwärtig besteht der zunehmende Wunsch von berufstätigen Eltern 
nach vermehrten ganztägigen Schulformen für ihre Kinder, der durch 
die derzeit laufenden Schulversuche zur ganztägigen Organisations~ 
form ("Ganztagsschule", "Tagesheimschule") mit ihrer fünfprozentigen 
Begrenzung nicht abgedeckt werden kann. 
Angesichts der gesteigerten Nachfrage ist es eine bildungspolitsche 
Notwendigkeit, einem größeren Bevölkerungskreis ein entsprechendes 
schulisches Angebot geben zu können. Nicht vertretbar erscheint die 
bestehende unterschiedliche Belastung der Eltern und Gebietskörper
sChaften je nachdem, ob ein Schulversuch geführt wird oder nicht. 
Während die Eltern für die nachmittägige Betreuung ihrer Kinder auch 
in öffentlichen Schülerheimen und Horten zahlen müsseri, ist die 
ganztägige Betreuung in den öffentlichen Ganztags- und Tagesheim
schulen kostenlos. 

Nach einer zuletzt vom Meinungsforschungsinstitut IFES durchgeführ
ten Befragung eines repräsentativen Querschnitts österreichischer 
Familien zur ganztägigen Betreuung von Schülern waren 25 $ der Be
fragten vor allem an einer ganztägigen Betreuung sehr interessiert, 
davon 6 % nur an einzelnep Tagen. Laut IFES-Studie besteht im 
städtischen Bereich, insbesondere in den großen Städten, ein großes 
Interesse an ganztägiger Betreuung. Je kleiner die Städte sind, in 
denen die Befragten wohnen, umso mehr steigt das Interesse an kurz
fristiger Betreuung. Auf dem Lande hingegen, vor allem in den bäuer~ 
lichen Haushalten, ist das Interesse an einem solchen Angebot eher 

gering. 

Da die Ergebnisse der Schul versuche zur ganztägigen Organisations
form durchwegs positiv sind, und der Bedarf durch die Schul versuchs

standorte nicht abgedeckt werden kann, ist es erforderlich, eine 
Lösung für eine ganztägige Betreuung in der Regelschule zu erarbei

ten. 

In diesem Zusammenhang führt das Arbeitsübereinkommen zwischen der 
SpO und der ÖVP über die Bildung einer gemeinsamen Bundesregierung 
für die Dauer der XVII. Gesetzgebungsperiode des Nationalrates vom 

16. Jänner 1987 folgendes aus: "Ganztägige Schul formen erfreuen sich 

bei den Eltern eines wachsenden Interesses. Seit längerem laufende 

Schul versuche für Tagesheim- und Ganztagsschulen haben konkrete Er

fahrungen gezeitigt. Mit ihrer Hilfe soll ein neues, flexibles 
Modell einer ganztägigen Schulform geschaffen werden, in dem $chüle
rinnen und Schüler an den Nachmittagen auch ohne konkrete Anwesen
heitspflicht Aufnahme finden." 

Dieses flexible Modell ganztägiger Betreuung ist für den Bereich der 

Volks-, Haupt- und Sonderschule sowie der AHS-Unterstufe vorgesehen. 
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Hauptanliegen soll dabei sein, daß es weder zu einer "Verschulung" 
der Kinder bis in die Abendstunden kommt, noch die Schule zu einer 
"Aufbewahrungsstätte" abqualifiziert wird. Vor diesem Hintergrund 
wurde im Unterrichtsressort ein Konzeptentwurf für eine ganztätige 
Betreuung entwickelt, der die positiven pädagogischen Momente der 
Schulversuche (Lernbetreuung, aktive Freizeitgestaltung) aufnimmt 

und so flexibel gestaltet, daß es für die Kinder keine Form von 
Zwang oder Reglementierung bedeutet. 

In das neue Modell sollen grundsätzlich die Elemente aufgenommen 
werden, die SiCh bei den bisherigen Versuchen zu ganztägigen Schul
formen bewährt haben. Diese Schulversuche laufen seit nunmehr vier
zehn Jahren an Schulen im gesamten Bundesgebiet nach den beiden 
Modellen "Ganztagsschule" sowie "TageSheimschule" und verursachen 
Kosten in der H6he von rund S 550 Mio. jährlich. 

Neben der Aufnahme der positiven Elemente der Schulversuche, soll 

vor allem das Prinzip der Freiwilligkeit gelten. 

Den Eltern wird es freigestellt, ob sie ihr Kind zur ganztägigen Be

treuung anmelden oder nur den Pflichtunterricht besuchen lassen. 

Durch die vorgesehene h6chstm6g1iche Flexibilität soll die neue 

Ganztagsform sowohl regional als auch für den einzelnen Schulstand

ort bezogen unterschiedlich nach den jeweiligen Bedürfnissen gestal
tet werden können. Die Gestaltung wird davon abhängen, ob sich alle 

Schüler für die ganztätige Betreuung an allen Schultagen (außer 

Samstag nachmittags) anmelden werden oder ob sich die Anmeldung nur 

auf einen Teil der Schüler oder Schultage bezieht. 

Die Grundelemente des geplanten flexiblen Modells ganztägiger Be

treuung gliedern sich in drei Bereiche: 

- Pflichtunterricht und Bereich der Unverbindlichen Obungen und 
Freigegenstände 

Neben dem Pflichtunterricht soll es den Schülern erm6g1icht wer

den, die derzeit am NaChmittag vermittelten Freigegenstände und 

Unverbindlichen Ubungen in einem größeren Ausmaß zu besuchen. 

Neben der quantitativen Ausweitung soll auch eine qualitative Ver

änderung vorgenommen werden. So ist beabsichtigt, daß "sportlich
kreative Obungen" erm6g1icht werden, in denen der Lehrer in Ab
sprache mit seinen Schülern inhaltliche Festlegungen vornimmt. 
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- Gegenstandsbezogene Lernstunden - (täglich 1 Stunde - höchstens 
5 Wochenstunden) 

Mit der gegenstandsbezogenen Lernstunde sollen vor allem die posi
tiven Erfahrungen aus den Schulversuchen (GTS und THS) aufgenommen 
werden. Die Lernstunde soll in Gruppen mit durchschnittlich fUnf
zehn SchUle rn abgehalten werden. 

- Die individuelle Freizeit und Lernzeit 

Sie umfaßt das Mittagessen, eine erholsame Mittagspause und spe
zielle Aktivitäten (Basteln, Lesen, Spielen usw.). 

Dieser Bereich ist inhaltlich Erziehertätigkeit; er kann Jedoch 
nicht nur von ausgebildeten Erziehern, sondern auch Lehrern be
treut werden. 

Weiters soll fUr den Bereich der individuellen Freizeit und Lern
zeit - dem dritten Element der Reform - vom Schulerhalter eine 

Mitfinanzierung der Eltern vorgesehen werden können. 

Analog zum Bereich der· öffentlichen SchUlerheime fUr den § 5 des 

SChulorganisationsgesetzes, der die "Einhebung eines höchstens 
kostendeckenden Beitrags fUr die Unterbringung, Verpflegung und Be
treuung in öffentlichen SchUlerheimen" ermöglicht, wäre fUr den 

schon zitierten individuellen Freizeit- und Lernzeitbereich, der ja 
weder pflichtigen oder unverbindlichen Unterricht noch gegenstands
bezogene Lernbetreuung beinhaltet, eine ähnliche Formulierung vorzu

sehen. Dabei darf nicht übersehen werden, daß es ja auch schon jetit 
fUr die Betreuung am Nachmittag in Horten oder ähnlichen Einrichtun

gen eine Kostenbeteiligung der Eltern gibt. 

Wie bereits erwähnt, liegt der Bedarf an ganztägiger Betreuung bei 
rund 25 ~ für die Altersgruppe der 6- bis 14-Jährigen. DemgegenUber 

steht die derzeitige zahlenmäßige Beschränkung an Schulversuchen fUr 
ganztägige schulische Betreuung gemäß § 7 des Schulo~ganisationsge

setzes (Schulversuche nur an 5 ~ der Klassen). Durch die vorgeschla
gene Maßnahmen könnte trotz der BemUhungen der Bundesregierung an 

eine Budgetkonsolidierung eine bedarfsorientierte Ausweitung der 
Schulen mit ganztägiger Betreuung erfolgen, ohne daß damit ein Mehr

aufwand verbunden sein muß. 

Hinsichtlich des Zeitplans zur EinfUhrung des neuen Modells ganz
tägiger schulischer Betreuung ist beabsichtigt, auf Grund der Ergeb

nisse der Sitzung der Schulreformkommission ab dem Schuljahr 1988/89 
an einzelnen Standorten eine Vorerprobung durchzuführen, damit die 
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untersOhiedlichen Schwerpunkte und Bedingungen hinsichtlich der je
weiligen Altersgruppe und der regionalen Möglichkeiten in die End
fertigung eines Gesamtrahmenkonzeptes einfließen können. 

Vor allem ist die Erstellung eines pädagogischen Gesamtkonzeptes er
forderlioh, damit der Naohmittag nicht bloß zur reinen "Betreuungs
zeit" wird. 

Zielriohtung der Einführung ist das Sohuljahr 1989/90, wobei eine 
aufsteigende Einriohtung vorzusehen wäre. Demnach könnten die jewei
ligen 1. Klassen mit einer Ganztagsform beginnen; die Schulversuohe 

würden parallel dazu aufsteigend auslaufen. 
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Punktation für ein neues Modell ganztägiger schulischer Betreuung 

',' . 

1. Pädagogisch-organisatorische Umschreibung 
- ' 

Die Schule mit ganztägi~er B~treuungumfaßt fol~ende Bereiche (bis 
zur achten Schulstufe ):>,;<., 

" I 

1.1.1. den auf Grund d.r ~is~erigen Stundentafeln durchzuführenden, 
Unterricht ~,,~ 

" 

1.1.2. (allenfalls) zusätzliche Freigegenstände und unverbindliche 
Obungen (bis zu 2 Wochenstunden über die Verordnung betref
fend die Beschränkung der Zahl der Freigegenstände und unver
bindlichen, Obungen, BGBl.Nr. 438/1977) 

1. 2. 'gegenstandsbezogene Lernstunden (täglich [auf der 1. bis 4. 
Schulstufe h6chste~sJ 1 Stunde) 

1. 3. individuelle Lern- und Freizeit 

Die gesamte Lernzeit, (1.2. und 1.3.) soll auf der 1. bis 4. Schul
stufe 5, ab der 5. Schulstufe 10 Wochenstunden nicht übersteigen. 
Für 1.1.1. und, 1.1.2. wird in der bisherigen,Wei~e im Lehrplan vor
gesorgt; bezüglich 1.2. enthält der Lehrplan nur das Bildungsziel, 
dai Stundenausmaß, die Unterrichtsgegenstände, auf die sich di~ 

,~, Lernstunden beziehen, sowie die didaktischen Grundsätze, nicht je
doch ,zusätzlichen LebrstQfr (vgl. F6rderunterricht). 

. \ 
Das Ausmaß von 1~3. bestimmt, sicb'durch den Lehrplan und die Schul
zeitregelungen. 

Die Anmeldung zur Sonder form "Scbulemit ganztägiger Betreuung" kann, 

'. für das gesamte Programm gemäß Z 1:1.2. bis 1.3. oder für das an 
bestimmten WOChentagen angebotene, Programm erfolgen. 

Z 1.1. und 1.2. ist Unterricbtstätlgkeit und daher nur von Lehrern, 
Z 1.3. ist Erziehertätigkeit und daher ,von Erziehern oder Lehrer-Er
ziehern zu besorgen. 

2241/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 9 von 46

www.parlament.gv.at



\ ' 

- 2,-, 

Für den Unterrichtsteil (Z 1.1.'und 1~2~) gelten die allgemeinen 
Regelungen für den Lehrer- und sonstigen Aufwand. Der Aufwand fUr 
den Betreuungsteil hat primär der Schulerhalter zutr~gen (bei den 
öffentlichen Pflicht schulen nach Maßgabederlandesrechtl~chen Vor
schriften), der jedoch die Koste,n ganzo,der teil,weise den lEr_ 
ziehungsberechtigten vtirschreibenkann., 

. ~ .... 

Die Führung einer Schule.alsSchule mit ganztägige~ Betreuung hängt 
von der behördlichenFestleg~ng nach Befassung des Schulerhalters 
ab. (Bei Privatschulen bestimmt dies der Schulerhalter.) 

Die Neuregelung soll aufsteigend ~b, der 1. und 5.Schulstufe in 
Kraft treten. 

\" 

2. Legistische Maßnahmen, 

2.1.' Schulorganisationsrecht 
(" 

2.1.1. Individuelle Lern- und Freizeit als Kostenfaktor für die Er
ziehungsberechtigten ~rfordert eine Modif1zierung der im § 5 
des SChulorganisationsgesetzes und § 14 des Pflichtschuler~ 
haltungs-Grundsatz gesetzes verankerten "Schulgeldfreiheit" 

,2.1.2. Definition der Aufgabe und Organisationsform der Schulen mit 
ganztägiger Betreuung unter, Einbeziehung der Punkte 1.1. bis 
1.3. (möglich in einem neuen § 8b.SchOG), 

2~1.3. Vorsorge fUr Lehre~- und Erzieherpersonal inden einschlägi
gen die Lehrer betreffenden SchOG-Reg~lungen 

2~1.4. MOdifizierung der Lehrplanbestimmung des J 6 SchOG:, 
- gegenstandsbezogene Lernstunden 

2.1.5. Lehrplanverordnungen 

Allfälligezusätzlic~.e Freigegenstände und unverbindliche, 
Obungen 
Festlegungen be~reffend die gegenstandsbezogenen Lernstunden 

2.1~~. Besondere SChU~erzahlregelung fUr 1.2. und 1.3.: Höchstzahl 
20 pro Gruppe; Durchschnitt 15 pro Gruppe am Standort; klas
senUbergreifend jedoch sChulstufenbezogen; entsprechende 
Grundsatzbestimmung für allgemeinbildende Pflichtschulen; 
Eröffnungs- und Teilungszahlenverordnung fUr AHS 
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2.2. Schulunterrichtsrecht 

2.2,'. Verankerung des Anmeldepr1nz1ps für die gegenstandsbezogenen 

Lern,stunden ',:llnd die:~,~q~,viduelle Lern-, ,und Freizei'r 
. " " .,-."" :';:,":., : ..... -: 

2i2.2. Aufiichtspflicht' 

2.2.3. Verordnungen 

~.2.3.1. Schulordnun&, 

~:2.3.2. Ausweitung der pro Schüler möglichen Zahlv9nFreigegen
ständen und' unverbindlichen Obungen~, 

"\', 

2.3. SChulerhaltung 

2.3.'~ ,Ergänzung des Pflichtschtllerhaltungs~Grundsatzgesetzes wegen 
der öffentlichen Pflichtschulen 

2.3.2. Bei Bundesschulen mangels gesetzlicher Schulerhaltungsrege
lung keine ,gesetzU,chenMaßnahmen 

2.4. 

2.5. 

SChulzeitgesetz, 
Sonderregelungen p wobei bis zur 8. Schulstufe die 
5-Tage-Woche zu ermöglichen wäre (bei 6-Tage-Woche am Samstag 
nachmittags keine~.treuung) 

Dienstrecht 
, , ' 

'Lehrverpflichtun.sregelungwegen gegenstandsbezogener Lern~, 
stunden, 

Einrechnun~smögli~hkelt,derBetreuungsstunden~ bei'Lehrern 
,". '("' -, . '. 
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Kosten tOr ganztAgige Betreuung 

Wegen der vorzusehenden Flexibilität des Modells kann im Bereich der 
Kostenberechnung nur die Angabe von Richtwerten erfolgen, die je 
nach der Standortvarlante zur Berechnung heranzuziehen wären. 

Bestimmende Faktoren bei der Kostenberechnung sind unter anderem: 

- Ausmaß der ganztägigen Schulzeit 
- FUnf- oder Sechs-Tage-Woche 
- Ausmaß der von den SchUlern gewählten Freigegenstände und unver-

bindlichen Übungen 
- Typenspezi~ische Regelungen (z.B. fUr allgemeine Sonderschulen) 
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Arbeitspapier "Kosten für ganztägige Betreuung" 

Abteilung Bildungsökonomie und Statistik 
14.1.1988 

VOLKSSCHULE 

Berechnungsgrundlagen: 

Angabe der Kosten für je 1 Gruppe pro Jahr. 
Stundenangabe pro Woche. 
Betreuung von Montag bis Freitag, je Tag bis 17.00 Uhr. 

1 Lehrerwochenstunde wurde mit S 14.000,-- angenommen. 
Betreuerstunde *) wurde mit S 7.000,-- angenommen. 

Kostenabschätzung: 

1.+2. SChulstufe 3.+4. Schulstufe 

Gegenstandsbezogene 
Lernzeit 

Zusätzliche 
Freigegenstände 

/ 

individuelle Lern
und Freizeit 

SUMME 

.) für individuelle 
Lern- und Freizeit 

Std. Kosten Std. . Kosten 

5 70.000,-- 5 70.000,--

2 28.000.-- 2 28.000,--

7 98.000,-- 7 98.000,--

16 112.000,-- 12 84.000,--

23 210.000,-- 19 182.000,--
==========-============-========-============ 
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Arbeitspapier "Kosten fUr ganztägige Betreuung" 

Abteilung Bildungs5konomie und Statistik 
14.1.1988 

HAUPTSCHULB 

Berechnungsgrundlagen: 

Angabe der Kosten fUr je 1 Gruppe pro Jahr. 
Stundenangabe pro Woche. 

Betreuung von Montag bis Freitag, je Tag bis 17.00 Uhr. 

1 Lehrerwochenstunde wurde mit S 18.000,-- angenommen. 
Betreuerstunde .) wurde mit S 9.000,-- •• ) angenommen. 

Kostenabschätzung: 

5. SChulstufe 
Std. Kosten 

Gegenstandsbezogene 
Lernzeit 

Zusätzliche 
Freigegenstände 

individuelle Lern
und Freizeit 

SUMME 

5 

2 

7 

9 

16 
----

.) fUr individuelle 
Lern- und Freizeit 

90.000,--

36.000,--

126.000,--

81.000,--

207.000,--
----------

•• ) bei Erziehern S 7.000,--

7. Schulstufe 6.+8. Schulstufe 
Std. Kosten Std. Kosten 

5 90.000,- 5 90.000,--

2 36.000,-- 2 36.000,--

7 '126.000,-- 7 126.000,--

8 72.000,-- 7 63.000,--

15 198.000,-- 14 189.000,---- - ---======= --==1============= 
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Arbeitspapier "Kosten fUr ganztägige Betreuung" 

Abteilung Bildungs5konomie und Statistik 
14.1.1988 

ALLGEHEIRBILDERDE HöHERE SCHULE 

Berechnungsgrundlagen: 

Angabe der Kosten für je 1 Gruppe pro Jahr. 
Stundenangabe pro Woche. 
Betreuung von Montag bis Freitag, je Tag bis 17.00 Uhr. 

Lehrerwochenstunde wurde mit S 24.000,-- angenommen. 
1 Betreuerstunde .) wurde mit S 12.000,-- •• ) angenommen. 

Kostenabschätzung: 

5. SChulstufe 6.-8. Schulstufe 

Gegenstandsbezogene 
Lernzeit 

Zusätzliche 
Freigegenstände 

individuelle Lern
und Freizeit 

SUMME 

Std. Kosten 

5 120.000,--

2 48.000.--

7 168.000,--

11 132.000,--

18 300.000,--

Std. Kosten 

5 120.000,--

2 48.000,--

7 168.000,--

8 96.000,--

15 264.000,--
==========-============-========-============ 

0) für individuelle 
Lern- und Freizeit 

00) bei Erziehern S 7.000,--
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SCh~~l~~S~CHE GTS/THS - SC~~:J~~ 1ge~/=: 

MODELL~: GQ~ztag9Schul~/TQ!esheimsehule 

gemäß § 7 SchOG 
GESAP.'I'tfBERSICHT 

1. GANZTAGSSCHULE: 

Z .A. H L DER 

Stand~ ASO VS HS PL ARS Klassen 

Oi"te 

-
ÖFFENTLoSCHULENI 58 11 14 27 5 1 434 

PRIVATSCHULEN 2 1 1 8 

SUMME 60 11 15 27 5 2 442 

2. TAGESHEJMSCHULE 

I Z .A. H L DER 

I Stand~ ASO VS HS PL ARS Gruppen 

orte 

ÖFF::NT1.SCHULEN 116 13 16 43 '3 3' 616 

. 
PIUVATSCHULES 31 , 7 21 237 

Stoom 147 l' 19 50 i " 52 863 

Z A H L DER 

Shnd .. ASO VB RB PL ARS IClu8ell 

o goi;e Gruppen 

-. 
Ö i'rEllTL. SCHULEN 174 24 30 70 18 32 1.050 

PRIVATSCHULEN 33 4 7 22 245 

. 
I SUKKE ~ 207 ~~ ,~ ?? ~8 S4 1.295 

Okt. 1967'. 

SchÜler 

9964. 

200 

10.164 

SchÜler 

9.069 

3.555 

12.'734 

Schüler 

19.033 

3.755 

22.7Se 
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f""'" 

L~:R/SSR 

SCHULVERSUCHE GTS/THS - SCHULJ~~ 19S7/Sa 
NODELLE: Ganztag9scnule/Tag8sheimschule gem.S 7 SchOG 

OFFENTLICHE SCHULEN 

A n z CI h 1 d e r 

Ok t. 1987 

Standorte 
Klassen! ' Schüler 
Gruppen 

GTS 3: 2.HS, 1 AHS 14 350 
BURGEN~1D . THS 14: 4VS.7HS.3AHS 75 1125 

- GTS 7: lASO,4HS, 2PL 35 784 
KÄRNTEN 

THS 2: 2 ARS 6 90 • 

GTS 5 : 1 ASO, 2VS, 1 HS , 1 PL 38 820 
NIEDER ÖSTERREICH 

THS 25: 5ASO,8VS,6HS, 
.. 2PL,4AHS 109 1584 ' 

GTS 11 : 11 HS 99 2475 
OBERÖSTERREICH 

!I THS 29: 4ASO, 4VS, 13HS 
1PL. 7AHS 142 2080 

, 
GTS 6:1ASO.1VS,2HS.2PL 39 790 

SALZ BURG 
THS 19:4ASO.4HS.l0PL, 

, 1 ARS 85' 1205 

GTS 6 : ;ASO. 2VS • 1 HS 50 900 
STEIERMARK 

THS 1;::: 6 HS. 6AHS 60 9LJO , 

. GTS 6: 5ASO. lHS 26 520 
'1' IiOL 

THS 4: 4HS 28 420 

GTS 
VORABLBERG 

'fKS 4:4 H.S 32 400 

GTS 1': gVS, 4 HS 1" "25 m:u 
THS 8: 

',. , 79 1185 8AHS . 
GTS 58: 11 ASO. 14VS,27 H~ 

5PL.1AHS 434 9964 
summ . 

THS 116: 1 'ASO. 16VS.4 3HS 
1 'Pt, 'URS 616 9069 

INSGESAJliT 174: (GTS+THS) 
(GTS und THS) 24ASO, 3QVS, 70 HS p 

1050 19.033 

18PL,,2AHS 

Differenz Reg8n- "'" 4 (GTS+THS): + 43 693 Ubcs%' 1986/87 
+ 4 HS 
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LSRfSSR 

SCHULVERSUCHE GTS/THS ~ SCHULJAHR 1987/88 

MODELLE: GanztagSschule/'rag6sheimschule gem.§ 7 SchOG 
PRIVATSCHULEN 

Po n z a h 1 cl e r 

Klassen! Schüler 
Standorte Gruppen 

GTS 
BURGENLAND 

THS 1: 1 ARS 8 . 120 

GTS 
KÄRNTEN !I 

THS 1: 1.AHS 3 45 

G'rS 
NIEDERÖSTERREICH 

THS 2: 2 AHS 9 135 

GTS 
OBERÖSTERREICH 

THS 4: 2 HS~ 2 A.HS 28 420 

G'l'S 
SALZBURG 

'C}{S 2'g 2 AHS 18 . 270 

~'KS 2'8 1 VS o 1 ARS 8 200 
STEImlWUUC 

~ 7g 2 Wo 1HS 9 4 ARS 32 400 

G'ES 
TIiOL 

'&~ 3.8 1 HS 9 2AHS 9 135 

G~S 
VORARLBmtG 

Ifm; h ~ ARS ~ 60 

~fS 
t1IEN 

THS 10: 1VS u 3 HS o 6 AHS 126 1890 

GTS 2g 1 VS o 1 .IlliS a 200 
~ 

'j!HS 31:3 V5. 7 HS. 21' AHS 237 3555 

I~SGESANC ,33 (GTS oQo THS) 
(G1!S lmc! 'rHS ) ~VSo 7 HS o 22 ANS 245 3755 

x)iX'X'GfillU'; ftd'1~'iJJco + 1 THS (= 1 H:5, + 6 ,U,bQ&> 1986 + 2 AHS) + 90 
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~C~ijLWERSUCH GAEZ~AGSSCHULE 

SCHULJAHR i981/88 

K&~ptsch~l~ Aöd~~o 7163 ~ndm~ 
Rm"ptsch~lQ Gols o 7i22 Gols 
Bundesgy~n~siu~o Bundesremlgymnasium und 
Bundes~ObQrst~fenrGmlg1mngsium ObGrpullendor!, 
G1~nmsi~m$trmße 2i 0 7350 Obsrp~llendor! 

Sond~rschul~ tUr sch~Qrstb~hindQrte Schüler, 
Sch~b~rtstr~ß~ 290 9020 Klsg~nfurt 

Rauptsch~le 10 Klmgenf~rtp 
Ebentml®rstrmß@ 26 0 9020 Klmgenturt 

Hm~ptSJchul(Q) 1 0 9300 Sto W~it/Glmn 

H&~pt5chule 2 9 9300 Sto ·Veit/Gl&n 

Hmuptsch~le 7 Willach o Dro Theodor Körner
Str~ße 1 p 9523 Lmndskron/Villmch 

POlrtechniscber Lehrgang ~olt5bergp 
9400 t101tslH~rg 

~I~DERÖSTERREICg 

Allgem~in® SondQrschul® Sto Pölt~n-~ord 
neinrich SchnQidmgdl=StrmßQ 10 
3100 3 t 0 Pö 1 t EHl 

Vol~ssch~l® GOllin~/~rlm"fo 
~eudm 70 0 338i Gcllin~/~rlguf 

Ot~o Glöc~Gl=W@l~s~ch~l~ Sto Pölten 
3100 3to ~altQno O~~@ Glöc~~l=Str&ß@ 

~~ropmhmup~sch~l~ ~iQn(Q)r ~(Q)~stmdto 
2700 tl1en~r ID~"~tgdt 

POlltechnischGr LGhr~mn~ 'ornGuburio 
Bmn~m&nnring 21 p 2100 KornQ~b~rg 

OBE:RÖSTE:RREICH 

Hm~?tschul~ 3rsuna~-R9nshofen 
5292 Br~unmu sm Inn 

, L 1 S S I I 

8 
2 

4 

7 

8 

4 

• 

6 

4 

1 0 

8 

6 
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Sporth~~p~sch~lQ Kleinmünchen. Me1ndl
~~rQß~ 25 p 4020 L1n2~Kleinmünch&n 

'~~uptschul~ 11 Linz p Diasterusgschule, 
~h~wQnhüll~r~trQß® '0 4020 L1nz 

~auptschul~ 18 Linz ~ Dro Karl Renner-Schule 
Flötz®r~~g asp 4020 1 1 n z 

Hmuptschul~ 2 StQyr/8nnsl~itQ 
Otto Glöck~l~Straß~ 6, 4400 Steyr 

Hauptschul~ 2 Tr&un - Sto Mart1n 
Lsonding~rstr~ß~ asp 4450 TrQun 

HSl.\1lptschul~ , ~~lSl-PG)rn&u" H&Xldel Mszett 1-
Str&ß~ 50 4600 ~ ~ 1 51 

H&uptschul~ ~ind1schg~rst~no 
45S0 ~indischg&rstQn 

SALZBURG 

Sond~rschul~ für sch~Qrstbsh1nd~rte Kinder 
S&lzburg, Pet~r Pfanni~@r-Straße 45, 
5020 Salzburg 

101~sschule Liefering II, LsufenstraBe 50, 
5020 Salzbura; 

Hmuptschul® LehQu v S&lZbUri Stmdt 
Si~beustitterstr~ßQ 34 0 5020 S&lzburg 

H&\1lptsch\1l1G Li®fQri~~v Smlzourg Stadt 
Lsuf~nstrsgQ 490 501] Smlzo\1lrg 

Polytechnisc~Qr LQ~r~m~~ Hmlle1n, 
Piugitzzer~si 6 p 5400 H~llQin 

P~11technischQr Lehrg~n~ Salzburg Stadt, 
Fmberstr&ßQ 18, 5020 Salzburg 

sr::! f::FOIARK 

Lmndessonderschule fUr ~örperbehindert. und 
~ehrfach b~hinderte ~ind~r Graz 9 

K~lvari6n~ürt$1 62, a020 ~rsz 

L~nd6s~a6i15tQttanschulG ~m L~ndessonder
~r~nk~nh~us ~Ur PSlchi~tri~ und ~aurologie 
in ar.!l.z. ö~~nsr Jguregg~Platz 1, 8053 ~raz 

2 

It 'L ASS •• 

12 

7 

12 

2+5 
(Regelschule) 

12 

9 

1 2 

9 

4 

1 4 

2 

7 

8 

4 

19 

7 
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AllgGmGinG SoadQ~schul@ Gleisdorf, 
8200 Gl@isdod' 

Vol~sschulG GgQ2cL&s~rsmssa. 
8020 Graz o L&gGrga~sQ ~1 

Dr. Jon&s~Vol~sschul~ I o Kapf~nber8-
~&lfsrs~mo 8607 K~pf~nbGrg 

~auptschul~ Alb~gt Schtla1~zQg Grms, 
Griaa~&i 62 0 8020 G r ~ z 

TIROL 

Allg~m~in~ SondQgschul~ LiGnz (Sch~erst
b~h1ndart~)o Pfarrgass~ 90 9900 L1@ns 

Allgamain@ Sond~rschulG ~mtr~1 1000 
9971 lYlmtr®i 1000 

Allgemein~ Sond~rschulQ Sto Johann 1oT. 
6380 Sto Johann in T1rol 

Hauptschule Prut~o 6522 P r u t z 

'4 I E N 

101kssch~lG ~500 mo1eh~QP~Gl~ms$Q 30 

~ol~ssch~lG 2000 Sp1QlsQ~n~mss~ 1ft! 

Vol~ssccul~ Alt grlmSl o Gohnp~rk Alt Erlss, 
1232 'cYi~n 

-

~auptschula ~~ooHochsmtZGfigSlSSG 22~2401140 'ien 

Hau p t sc h u 1 ~ 1 6 0 9 a 0 t ~ gd s t r !ilJl~ 1 0 1 1 60 fJ i e n 

rnteg~iert~ ~~smmtschul~ 220, Anton S~ttl.r
GSlSSG 92 0 1220 ij i e n 

, LI S S I I 

2 

5 

8 

10 

5 

2 

l' 

16 

8 

8 

9 

13 

9 

13' 

9 

3· 

~ 0 . 

~ . 

~ 6 
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SCHULVERSUCHB ~AGESHEIMSCHULE 
SCHULJAHR i987/88 

BURGENLAND 

Vol~sschule Deutsch-Jahrndor!, 
2423 D~utsch-Jmhrndorf 

Vol~sschul® Bisenstedt, Bahnstraße 2, 
7000 Sisenstadt 

Vol~sschule Neudörfl, 7201 Neudörfl/L. 

Hauptschule Frauenkirehen, 
7132 rrau$n~lreh$n 

Hauptschul@ Gals p 7122 Gals (3porthauptschule) 

Hauptschule Illmltz~ 7142 Illmltz 

~auptschula Kittsss, 2421 Kittsee 

Hauptschule ~eudörfl/Lop 7201 Neudörfl/L. 

Hauptschule Neusiadl am S~a, 
7100 ~eusiedl am See 

3undesg1mnasiu~ und Bundesrealgysnasium 
~attersbur~9 aoeh~tr2ß@ t p 7210 ~attersburg 

aundesgl~naslu~ u~d Bundesroalg1~Dasium 
3isenstadt p 7001 il$enstadt· 

Bundesgymnasium und Bundesrealiymnasium 
Lerchenfelderstraße 22, 9020 Klageafurt 

Bundesgl~nas1ump 9020 Klagenturt; 
Stift Vi~trin~p 9073 Vi~triog 

Q a 0 P PI. 

2 

4 

4 

4 

1 1 

6 

a 

7 

4 

6 

; 

6 

6 

2 

4 

2 

4 
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Äll~G®QiUG' So~dQ~9chQ1G BQQGu o 
PfQ~~pl~t~ '0 2500 B Q cl G n 

Allg®~eine Sonde~schQl® Hinterb~ühlo 
UrlaQbsk~eQ2st~~ßG 150 2371 Hlnterbrühl 

Allgemeine Sond$~schQl~ ~lost$~neQbQrgo 
Albrechtstrsß~ 52 ~o 3400 ~lo9tGrneQburg 

Allgemein® Sonde~schule ~1stQlbachp 
Bmhnz®ile 17 p 2130 ~1st~lb~ch 

Allgem®ins Sonde~schQl® Ybbs p ProfQ~1rtinger
Gass~ 1 p 3370 Y b b s 

Volksschule B~d Vöslau o R&ulestraßQ 6, 
2540 B&d Vösl&u 

Volksschuls I B~uck sodo Lsitha p 
Hauptpl&tz 8 0 2460 Bruc~ QD dGr Leitha 

Vol~sschule GrQmQtn~usl®dlp Bahnstr&ßQ 1. 
2440 GrQmQtneusi~dl 

Vol~sschulQ Klosterneuburg p Anten Bruckner
Gass® 6 0 3~OO Klostern®ubur~ 

Volksschule Lan~enz®r94~rfp Steyrer
gasse 22 9 2103 Langenzorsdorf 

VolksschulG ~~DnGrsdorf ~m LGithag®birge p 

2452 ~&DnGrsdorf /Lgbo 

101ksschul® ~ödlin~p K~rl Stingl~Vol~sschule, 
PfandlbruDngasso 2 0 23~0 ~ödlln~ 

Vol~sschQl® ~louQr WoustQdt o B~u~klrchDer. 

~ing 18 0 2700 tl1GßGr Wo~stQdt 

GaUPP.I 

5 

2 

5 

4 

8 

2 

7 

2 

2 

, 
0' 

7 

asuptschulo Grorn=~u$orsdorfp 2301 GroBQgnzersdort 

3chihmuptschulG LiliGufold p C~stelllstr~ß® 8, 
'1dO LiliouX'Qld 

3auptsch~le P~rchtoldsdorfo Rosegg~rg~sse 2, 
2380 P~~cetoldsdorf 

3~uptschulG Tull~ trIo ~i~ne~ Str~ßQ 23, 
3430 T u 1 1 ci 7 

asuptschulQ ~iens~ ~~ust~dt ~o~d ~it sport-
lichem 3ehl1~rpU.!lktp .6urgplmtz 1 0 "2700 "4r.!eustsdt a 

~~uptschulQ ~inz~ndo~f/~uth®mnnsdo~fo Haupt-
strsßQ 258 p 2722 ~inz~ndorf/~uthmQUnsdort '1 

Polytechnischer L$hrg~n~Kimb~~~o Klre~en-

l?l~tz', 2325 ~ i I8b Q g' ~ :5 

?~lltechQi~ehog' ~Qhg'gQa~ ~ödlla" Ow. K.nns~ 
3chUrff~Jm~s~ 51 0 2340 ~ Ö d 1 i n g 
o 

5 
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Bundesg1~nmsiu~ und Bundesreslg1~nas1um 
Gmünd o GymnaasiuastrsBe 5. 3950 GmUnd 

BundGsgymnssium und Bundesr •• lgy~nas1um 
P6~chtoldsdorfp Roseggergs5se 2 - 4, 
2380 Perchtoldsdorf 

Bundes3ymnasium und Bundesr~alg1mnasium 
Unter den Linden 16, 2000 Stockerau 

Bundesrealg1~nasium ~ieselbu~g, Brlaut
promenade " 3250 ~ieselburg 

OBBRÖSTERREICli 

Allgemeine Sonderschule Braunau am Inn, 
5280 Braunau.sm Inn 

Allgemeine Sonderschule Bad Ischl, 
4820 Bad Ischl 

Allgemeine Sonderschule Ried im Innkreis, 
4910 Ried im Innkreis 

Allgemeine Sonderschule 2, Wels-Parnau, 
4601 T~ e 1 s 

Volksschule Altenbers, ~203 Altenberg bei Linz 

Volksschule Laakirchen-Süd, Europapla~z, 
4663 Lamkirchen 

Volksschule Tauf~irchen/Tr •• 
4715 Tauf~irch.n an der Trattnach 

Vol~sschule Vorchdorf, 4655 Vorchdorf 

ijauptschule I Braunau .m Inn, 
5280 Braunsu WB lnn 

Hauptschule Kaslsch, 4170 liaslach an der ~ühl 

Hauptschule 1 Kirchdorf an der ~rems, 
Adolf Stitter-Straae 4, 4560 ~irehdor!/Krems 

Hauptschule Laakirchen ~ord, 4663 Laakirchen 

Hauptschule Laakirchen Süd, 4663 Laa~irehen 

HauptSChule Neuk1rehen/Enknach, 
5145 ~eukirch.n/3nknach 

Hauptschule Puchenau, Schulstra3e 3, 
4040 Puchenau 

Hauptschule ülrichsberg, 4161 Ulrichs~.rg 

Hauptschule 1 '1ociclabruclc, Or. Scherer .. 
Strsß~ 0, 4840 Vöe~lsbruc~ 

6 
Gaupp •• 

2 

4 

9 

2 

2 

2 

8 

1 

; 

5 

3 
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Vo~chdo~~. 4655 Vo~chdo~~ 

K&upt~chulG Vo~dG~tlGißG~b~cho 
4191 Vo~dG~~Giß~nbmch 

amuptschul® ij~~tb®~~ gn dG~ K~®mso 
4552 ij&~tb~~g/Krs~s 14 

Polytschnisch~r L~h~g~Dg SQs~~lchsn. 
Sch"ltl~g. 4863 S~~tl~lchen/Atters~® 

B"ndssgymnmsium Gmund~n. Ksrmmikstrmßs 28. 
4810 G m und s n 

Bund~srsmlgy~nasiu~ K~rcbdortIKrGms. 
~~inz1srlsr5trmß~ 22. 4560 Ki~chdorf/K~em~ 

Akmd~miscbs5 GymnQsium. 1 0 BG Linz o 
Spitt~1~iGge 14. 4020 L 1 n g 

30 BundG5gymn~sium Ling. Rmms~uerstrmß® 94. 
4020 L i n z 

Bund~sglmnm51"@ und BUDd~srQ~lg1mnmsiumo 
Psusrbmchstrmßi 35. Lin~-ijrtmhr. 4040 Ling 

Bunds~g1mnmsium Ri~d im'Innkreis. 
BssthovsnstrIDßs 6 0 4910 Risd i@ Innkreis 

SALZBURG 

Allgsm~in~ SondG~schmlG K~llGin. Gri®s@Qi9tGr~ 
strmßs 1 0 5400 Kmll®iEil. 

All~sm~inQ SODdQ~sehmlQ S~~ltGldGD. 
5760 SQ.mltGldo@ 

111g~m~iDQ SODdQ~schml~ I und all. S~l~bU~i
Aiglhof o Bahß=g~@lli-StrIDß® 1-3. 5020 Smlzburg 

AllgsmGinG SCDdQ~sehmlG Tbalgau o ~Grd1nmnd 
ZucksrstittGr-StraßQ 176. 5303 Thml~mu 

Hauptschul~ 3mdgmstG1n. KmuptschulstrmßQ 327 v 
;040 Bmdgmst~in 

~auptschulG ~~xglIDn Iv Pill~~in9trmß~ 18. 
;020 5mlzourg 

Ksuptschul~ T~gh~mo Fr~n~ LifihGr~Str~ßG 4. 
;020 Sm12.lbur~ 

7 

6 

1 1 

2 

2 

2 

2 

6 

3 

2 

6 

3 
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HQupt~ehulQ Samlf@ldsn-Markt 
Al~Gr~~r~aQ ~p 5760 Saaltelden 

Po11tQehnisehGr L@hr3ang Abtenau, 
54>4> t Po bt €)ü!!.u 

Po11teehnisehGr LQhrgmng AltenMarkt i.P., 
554>1 Alt~n~arkt im Pongmu . 

Po11t~ehnisehQr tQhrgang Badgaetein, 
Kurz~grt~nstr~ße 2 9 5630 Bad Kofgastein 

PolytQehniseh~r L€lhrgang B1sehofsnofen. 
Gastein®rstraß® 11 D 5500 Bisehofshofen 

POllteccnisccGr Lehr~ang MattseG p 5163 Mattsee 

Po11teehniseh~r L®hrgang~ 5202 Jeu.arkt 
Slii ijallElrsee 

PolytQehniachGr L®hrgsDg Salzbur89 
P!!.ris=Lodron=StraBe 10 9 5020 Sslzburg 

Polytechnischer Lehrgang Sto Johann/Poncsu, 
~sgra~Qr StraßQ 1'0 5600 Sto Johann/Poncau 

POlyteehnischQr Lehrgang Thalgau, Perdinand
Zuckerst5tter-Strmße 321 p 5'03 Thal,su 

PolytechnisehQr L$hr~Qni W51aerteld, 
.5071 ~&ls bei Salzburg 

Bundesr~Ql~1~üm91ufi S~lzbur$, Akmde.ie
straße 130 5020 Sal~bur3 

HauptschulQ Grm~=StrQB~mn,o Aribonen
straßG t~o 8054 Q r Q Z 

SporthQupt~ehulQ QrQ~p Brue~nerstra~e 49, 
dOl0 Q r m ~ 

Dro ?ri~drich ~l~dQrl-K~uptscbu~Go 

8141 ~nterpr~~~~&~tGüP ~r~~-Um~®bung 

aundss-Ob~ratufsnrs~lgl~n~9iu~ S§d A~ss •• , 
Obsrtresssn 66, 8990 B~d Ausse® 

3undes-Obsrstufenre~lg1mnmsium pcutscclsnds
berg, LagsrgSlas~ 1 ~, 0530 Dcautsebl§ndsberg· 

a~ndss=ObGr9t~fenrQgl~1~n~9iu~ gissacrz, 
~iefl~ue~strQßQ d9, 8790 Eisenerz 

a 
G I U P PI' 
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~1~t9ch~ft9kuDd11chos Bundesroalg7~nas1u. 
fU~ ~idch~D9 Sandgasso 40, 8010 G r a z 

BQnd~sgymnQs1Qm Leoben, Moserhotgasso 5, 
8700 LGobGD 

BQndGsgymn~sium aein, 8103 Stift Rein 

T I R ° L 

Kn&b~n~ und ~ädch.n-Hauptschul.9 
rnnsb~uck/Ollmpisches Dorf 

Sch1~H&Qptschul~ Neustift, 6167 Neusti!t i.St. 

Kn&b~n- Qnd' AldchQD-Kauptschule Pfunds, 
6542 Pfunds 

V'ORARLBERG 

HauptsehQl~ Au 1m Br.g.nzer~~ld, 6883 Au, 
Brsg.nz~~l1&ld 

Hauptschule Satta1ns,6822 Satteins 

3und.sr~ID1~y~n5$1um, Radetzkystraße 2, 
1030 ~ 1 ~ ü 

Bund~s~ymüms1u~ und Bundesr®slgymnasium, 
SchUt~~n~&$sG ,l'u 1030 ~ i @ n 

BUüd®s~1~nQ$1um und Bundesreslgymnasium, 
~tt®~rG1eh~~$$e 41-43, 1100 ~ ion 

Bund.s~y~ÜQ~1um9 Brlgaase 32 - 34, 
11 20 ~ i ® Ü 

Bund.sgy~n&s1u~p Unterber3ariasse 1, 
1 200 'Q i • n 

Bund s s gjIlU:USl i U~ 9 i' r snklins traß 4& 21, 
1210 'a i • n 

BundQsgl~n&s1u~ und BundesrQQlgymnssium, 
Ödsnburg.r9tr~B~ 74, 1210 ~ 1 • n 

Q a u PP. • 

6 

4 

4 

10 

4 

10 

5 

5 

18 

4 

1 1 

9 .. 

7 

,1 4 

5. 

9 
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10 

PRIVATSCHULEN) Genehmigungsstsnd: Juli 1987 

G I tJ P PI' 
BURGEN LAND 

Ob~rstufenreslgymnssium der Diözese 
Sis~ns t!ld t, "01 fgart en, 7001 Eisenst sdt 

Ö?fGntliches Stiftsgymnasium der Benediktiner 
Sto P~ul ioLo p 9470 St. Psul 

~ISDERöstERREICH 

P~ivatgymn~sium der Redemptoristen in 
Kmtzelsdorf Sode Leiths 6, 
280~ Kmtzslsdorf/Lo 

Gymnasium des Institutes Sscri Coeur Pre3baum, 
302~ PreBbmum 

OBER~STSRREICH 

Private Hsuptscnule Stephsneum, Heimschule 

8 

5 

4 

der SchulbrUder Bad Goisern 6 

Priv~te Hsuptschule Vöeklsbruck, 
4840 Vöcklsbruck 7 

Gymnssium der Jesuiten Kollegium Aloisisnum 
L{nz-Freinberg p FreinbergerstrsBe 32, 4020 Linz 12 

Gymnssium der Abtei SChlierbsch, 4553 Schlierbach 3 

SALZSlJRG 

Privatgy~nsslum der Herz-Jesu-Missionare 
Sslzburg-~i~r~rinl, SchönleitenstrsBe 1, 
50~3 S!llzb\!!.r~ 

Pr19st~ymßQ~lu. und Oberstutenreslg1mnasium 
der lJrsm11ß@D o A1enerstraBe 135, 5061 Salzburg
G 1 sSJ~nbQch 

P~ivste Vol~ssehule Sacre Coeur, Graz, Peters
~ m9 9 e ~ p 3010 Q r a z . 
P~ivmte Volksschule der Ursuline~ in Grsz, 
Leonhmr1strsße 62, 3010 G r s z 

Priv~te Hauptschule der Ursulinen in Graz, 
Leonh&rdstr~ae 62, a010 ~ r a z 

Privo AHS Gr~zo ~odellsehule, 1erela ~odellschule, 
~rabel~~ss~ 28, d020· l r a z 

1 1 

7 

4 

3 

2 
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P~1vgtQS G7~~Qs1um und Ob@~st"f~nrQQ137m~Qslum G a 0 P P I I 
fU~ ~~dchQn dQr Ursulinen in Grsz o LQonhard-
s t r 51ß Q 62 0 SO 1 0 G r Iil Z 8 

ijko Reslgymnlilsium fU~ Mädch~n und P~i~stgymnssium 
S9.cri COI$U~o Grsz, PetersgasslS 1 4 

Köhere IntQrn&tsschule Abteigy~n&s1um dQr Bene
diktin~ro 8732 Seckau 

T I R 0 L 
Hauptschule rUr MädChen der Ursulinen, Innrain 9, 
6020 Innsbruck 3 

~irtsch~rtskundliches Reslgymnasium tUr MädChen 
der Ursulinen, Fü~stenueg 86, 6020 Innsbruck 4 

P~iv!ltes Ob~~stuten~ealgymn!lsium d~r Patres 
Se~viten ~Sto Karl~ in Volders o Volder~ald-
str5lßs 306111 Voldsrs 2 

'10RARLBElRG 
PrivoGymnssium Riedenburg-B~6gQnzo 
Arlbergst~QßQ 88 0 6900 B~eganz 4 

\'J I El M 
ValksschulQ dQ~ BrUder dar Christlichen Schulen 
äien~Str~b~rsdorfo Anton Böck~Gsss6 20 0 1210 Wien 32 

Hauptschule d6~ Kongr~gation dQr FrQu~n des 3. Or-
dsns dss hlo Dominikus o SchloßbQrgg.17, 1130 Wien 2 

~!luptschul~ dQr Brüder dar Christlichen SChulen 
äisn~Str6barsdorfo Anton aöck-GsssQ 20, 1210 1ien ~ 

Hauptschuls Sto Ursul~p 1230 Q i e n 
Frsnz As~nb&uQr~G~ss® 49 2 

Öffl$ntlichQ~ Glmnlilsium der Stiftun~ QThereslanlsche 
Ak&d~miQroo 'ayorit~nstr~ß~ 150 1040 6 1 e n 12 

~1@ß~siuID "~~ ij~~lGR6al~ymn&sium für ~Qdchen ~ater 
S~lw~~ori~D tlio~ ~IIoo ~enyon~~ssQ 4~ao 1070 ~len ;. 

1y~nm~i"s dGr BrUder dar Christlichsn Schulen 
äien~StrQbQrsdorfo Anton BÖC~-G5SSQ '7~ 1215 Vien 46 

l]~n~slum Sto arsul~o ~i$n-!mu6ro lrQnz Asenbsuer-
~ssse 430 1238 ij i. s n 3 

Jl~nasium dGS ~oll$~iu~s 1er ~esQllsch&tt Jesu 
~al~sbur~o Promenaden~eg " 1237 ~ i 9 n 1J 

~l~nQsiu~ Al~~rtus ~agnus SchulG der ~srisnisten 
Se:n per s t I:' Qß Q 45 0 1 1 80 't! i a n :5 

lA3ZTAGSSCHUL3 (PRIVATSCHULg) 
STgr::R!ARK 
?rivQte 1ol~sschule des Vereine ~Projekt
schule Gr~~~. SchloB aeinthQl. 8042 Gr~z 

?tivo ARS Gr~z ~~odel19chule~, 'erein ~od.ll
SChule. 'rab@l~ssse ze, a020 lr~z 

K [, ASS I 

1 1 
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SQulversudle mit gamtägigen Organi
satioosformen gemäß § 7 SchOG (Ganztags
schule und Tagesheimschule); Einrichtung von 

Sdll.dversumelill 

(Erlaß des BMfUuK. Z. 36684/26-13/79· vom 
13. Juli 1979) 

(MV81.Nr. 88/1979) 

1. Entwicklung der Smulv<eli'SUme zur neuen 
ModeUbesc:hreioung 

Seit dem Schuljahr 197~/75 werden Schul
versuche mie ganztigigen Organisations
formen, G:anztagsschule und Tagesheim
schule, durchgefüh.:. Die RWldsdueibeß 
des Bundesministeriums ';ür Unterricht 
und Kunst Nr. 21.2/1975 und Nr. 258/ 

1975 dienten aw Gll'\Ilndla$e d@1i' PlaQ 

nun~ und der Gellllehmi~n~ d@1i' ~ri&no 
wog diesel? Sdlulversuche. Di@ lawend@ 
Auswerrun~ deli' praktischen Mahll"!l!D~eill 
und Ergebnme &rill? ~ulve~g 
durc:b. eine Zexm'ru@ Arrbei~pp<il im 
Bundesministeri'l1lliliil fali' Uill&@li'ri~g \IMlId! 
Kunsg $eig dem J2Ih1i'@ n~7~ .~ 8tl1li' 

Erarbeil:W!~ Dmtar MO\dlcsllb~~b'l.1laf$eß!l 
ru die Gaü~ta~&l1nl@ Md! & 'ii'~o 
heimschule. DiezCil M~~Ii'@3"b\!l8ilßen 
werden 3hl G&'Wil@l~@ ~ 'i:7Gßß@ß'@!ID ]FRao 

Dun~. lEiBMi~~ wm~l ~ ~I? 
Schuln&'ll1l!@ Mi& n. ~~b@1? 1'7' in 
!traf& ~eil~&~ ~@i~Gl8&i~ V@li'!irill?@ill die 
ob,enami&G:iiil lR\!lliil~@i1ml NIi'. '2.K'iI 
75 und NI1'. '2.f5&l1i'9o di@ BiIi&iJß im MiKil.o 
Vdg.-BI. V<S:&'bill&b8li'& \Y8f@liilo nWo@ (;@Io 
wng. 

~ . N@u@ Mod(SUb@llw@ibun~ 

Der formale Aufbau· wird durch die 
Gliederun~ für jedes der beiden Modelle 
in Basiss1!iae und Durchführungsricht
linien als .vorgegebene Normen bestimmt. 
An diese Normen schließen sich alS! 
Konkretillienmgern die von den jeweili
gein Schulern Zl& eli'arbeitenden konkreeen 
~odel1vorscblä~e ail, die dem Bundes
ministerium füll' Unterricht und Kunst 
vorzulegeXil sind. In den Hypotheseno die 
ab Pr'Üfungshypoehesen der Effizienz die
sel? Schulvenuche verstanden werden, 
~ommen die Erwanungshalcungen :Nm 
Ausdruc:L 

J. M~errieKi fWi' di@ An~nlllstellung 

3.0. VOll"bemedtW!ß 

Die Einrich~n~ V08l\ Versuchen mit der 
G3ß2tagSllooule und deli' Tagesheimschule 
kaM. gemäß $ i Schtllloi'ganillaeionsgesea. 
beanua§'i! werd@n. Demgemäß sind die 
Vereinbarnn~eill gemäß § i Abs. 2 vor 
deli' konkr~1fil Antragst@llung mit dem 
Schulei'haltei' 8\ll ueffem und die Be
SlWnMungeü gemäß § ;j Abs. 4 hinsidn
liclil dei' Beschränkws$ des Versuc:hsum-

. §aD~esl W Wsli' j@'ijl7eiw ~@ltendelfil Form 
ein~a!i:@Ifil. 

Auf Glr'Wild deli' vorliegenden Modell
vorstellun~eg& hat deli' Anti'ag nebern eineli' 
enuprecbenden pädagogischen Begrüno 

dtllD~ Angaben 2\11 den folgenden Punk
tem %'l1l encltalten: 

3.1. ~d~rM@Sl~Sl~@UWi~ 

3. t.1. Soziale Gegebenheiten (insbesondere die 
Familienlliwacign im Einxu;sbeli'eich der 
Sclaule). 
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~.n.2. Verkehnll:echn.isclte·Gegebenheitelm (An
gell deli' lF21hK'SCnüleli'. Uög@ deli' Schul-
.we~e" Verkehcsstl/'UkcW). . . 

3.1.3 •. E~teUUD! deli' Eli:eriil bzw: "Erziehungs
berechtigten gum geplaßten Scltulver
such Dach erlolgeeE' Information ijbei' d&ll 
Versuduvorhaben,. wobei oe&' fK"eielll 

. Eltemen=eidung keine EinschKänkWl~ 
~m[edeg'i: w~raexi <lad., 

3.2. lP'~on@Ue VCli"3l\Wl!SßZun~€lil\ ' . 

3.2.X. Be~eitsch.a.fc aeE' ZWlWldigern I.eJm~i' ~E' 
Mil:aKbeic am Schul verrucl!. nach edolg
~ Wonnacion übeli' &s Verwwvor-haj)ea... . . . 

3.2.2.. AD~elll übeli' deiil 'i7or3mlJicbtlicbeiil 
MclsK~m ara I.ehE~de%il j@ Klass@ 
lb2w •. ' B~eil!1angs~ppe §Wr ll..6lrew. 
{]b~ lFrwei.'i::ilici.vÄtäW2l \Y!81«l1. Amllic:h'60 

3.2.3. Zu.säWidi erlorderlicheu lP'el?liOiila!' ~Il' 
Vtnpz1~8 txDdl Raumptleg@ (Zahl dw 
Diensepollteiil). . 

3 . .3. ~@ V4J)~t:i!umgl5&l 

e) individuellem ll.emzeiWli· (je Klasse! 
.' ;. ~.ruppe pro Woc::hlil) • 

3.4.3. . Angabeiil &1ll1l' O~~aclom deli' Sch\81-
'i;7ocne 
Sedul'i:agewOc;M ode&' FwuUIlie1lToe:he. 

3.4.4. Tagespi3&i\ (Beginn und! End@ d~ Schul
~glilSp Daueli' d@1i' Mirugspaus@ und anae-
1l'1SSl). • • 

3.~.~. 

3.4.7. 

Mgabca&ll üblali' die Voraus!eaungen der 
SchiUeK'V'taE'paepn~ (Gegebenheit!: Ällg die 
Bedingwil~ dGlr Antt8ll;ll\teUWlg!). 

Aiil~abeiil übel? d~ Awmaß und! di@ in 
AWll.ienro: rgenommm@ VerteilWlIIi des 
UngemootlJ-. ObWl~c und }!ni%cnWlge
'"~ .... 

AD~ab~ übeti" d~ m. AWlllic:hi ,enollD
Jlia,@llR@ fll"lSiz@ä'i:M~ebol:. 

•• 1. 

3.:U. A.ngabeiil über ~ol?h&lclElö@ Md ~wätg- IGAWZifKGX<Gre: O~IGAWll~.&.n(j)N$'f'O~EN 
lieh. eclorderlicl:a@ lUum@, im besond@reiil 

3.3.1..1. ~ch@ LUUCle fÜK di.@ SchiUervel?
pi!~~. 

3.3.1.2. Räua@ bxw. lFreißächC?&il ~ fl?@~ei~ah
cividUliil (mgb~nd@K@ fWi' lH1~daR'bci~ 

G21m~~ll&lt11X@ 1l1l1ill& 'ir<!~=e8mubl8l@ 

M (!) cl @ ! 1l» @ ß ~ h I? @ i b Ul' n g 

W~I?~ ::VKWlil!. G@iilil~a§&.\1$picl@, 1\. ~~aim!ilß 
E~l!l!stivlt1igallil, S~Il"i:)D 

3.3.1.3. A.~eit:$o blW. Ruhe&'3M&c ~ ll.@~&'el? 

3.3.2. 

3.';. 

3 . .u. 

3.~.~. 

A::~eiil übel;" V'Ol?Wl811deal@ 'Md! 8WJäß8-

i.i~' :!riol?dedi§@ A~~gooß: 
• -vbei:s.m.im·A ~ MSwM §fu>d!@ frcio 

m~K~. 

~g@~a 'V@!ffi~@JQl!3@lID 

ZsiM ~ ~ d<5l? ~ruC?y 
~ ~ IO~1iil (G&"lll§:l~) imm S4tllÄ
'ij"~ 

Lthl d@lf Schw@If i.,IQ1, ~ V cmY~WS$S@i"il 
bzo. B~~lW.g9~~ß)@lQb 

Ansme der Moccll~: 
. Gam:-e.3gS$QW@ odel? l2.&e$h@imsdllAl@, 
.. W der DuI!'c:hfühfi"Wl~ der §8rnlirnei1l 
Ugwungs$:wldea bzw. §achb~oge:l@iil 
X.em$tund~:1 in dei" Tagaheirrucllule. 
Anuh! der i&I AWlliche ~enommeneiil 
21) facMicheiil Erg:i.nzungsstunclen (je 

Kh.s~ und Gegenmwd pro Wothe), 
b) fachb~ogene LetmlltW:l.dem (j@ BetR'e\3-

ungggnappCii und G~€E19g&ld 1111'0 Wo
ch@). 

&.M. 

~. 

J.R. 
U. 
~J). 

l?&'@je~(d)~aibt!lii8 GIlB&8g2)~@ 

&lIlllWßiiggo 
Dl!!i'di§~8Ilri&adini@1i1 
Y.OliilbzallO »hiOOo.!!vomhläga 
lHlv~~ . 
~~ ~O!i' M@~~wo 18!ISQ'! QWlÜ6kacioru
fWRhioii\ 
~arroi~ da!? ScmmilmcioallmnIscloa 
~aro~ d@!' lKompefalJaf1icallfuDhüoBll 
AM&~~O!i'r»w~ 

1"l?ojeh~roil1>müß T~aimsdll&1G 
~~ 
}g~~(.9lridil~ 

~i1!m5ur ~a.!l!'i7@~ßo 
~.~. lH! YJi}@mC/lJOlID 
~.4.t. M~&b(lSlaliil R!J? SchwC/fl'. dia am EeueuuDRBD 

~fi'(l~ dGll 'X'llßG9hISim~u!a wÜJleftmcBlI 
~.4.R.&. ~I?eiclla dli.l1i' Mcllin~JMo Md Q\1IaAi.6.hacioDs • 

.fW1ll~iolil 
M.U. B<mi&a deli' ~&illIill3üonßfunßclcm 
~.<l.R.3. ~@i'aicm deI!' ltompclüßacionßfv,g,ltcloii\ 
3.<1.%.4. A\1Ißa~w~e\? ~@i'~dn . 
3.<1.2.. HYB'Odl~ mCi' Sdli!llZi'. dica Dic:h~ lIM Be

~<ruWlßllbalro~ dw 1ill~e~he~uh~ ceilneh
ßliiOO 

).~.2.R. ~ 4Cl!i' Molläl7!l~ M4l'l QualHilutiong-
~~O~ , 

:\l.<l.:u. ~ ~Ol? ~llMiOllWf\1l!ilhllic® 
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1. 

= .3 = 

lEINJI..EX'l'TUNG 
im Zusammenhang mi, SchuJversuchen 
zur Schulreform werden seit dem Schul
jahr 197417S Schulversuche gemäß $ 7 
'des Sc:hulorganisaclonsgeseaes zur Erpro
bung pädagogischer und schulorganisaco
risc:her Maßnahmen im Hinblick auf 
ganztägige Ol'ganisationsformen durchge
fühn. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt bie
ten sid! hiea:u zwei Vemlchsprojekce a.n: 

Gam:ugsschule 
.. Tagesheimsc:hule 

Beiden Venuc:bsprojekceD.. ise von den 
Zielstellungen hel' gemeinsam. clnen we
sendic:heiP. Beitrag zur Erfül1un~ der im 
§ 2 des Sc:hulorganis.uionsgesetzes festge
haltenw AufgabeE8 de&" österreichischen 
Schule %U leisten Q). 

BeicLm Venuchsprojekten ist gemeimäm. 
daß im :Hinblick auf die Teilnahme deli' 

. Schülei' cbn PrWip deE' fmmui~ttei& 
gewabn: ~ Dieses Prinzip is~ audu an 
dw .. KleiWlcliwe'· im ländlichm Bereich 
realis~b&". Eocmeits können im or;ao 

niS2.l!orischen Verb:&nd dei' Schule GMg

tagduassefA bnr. Tagesheimklassm und 
traditionell geführte Halbtagsklasllffi par
aHe~ bestE'he:n. ,"ooerseics ist durch die 
Mögli6keit der Schülerfreifahn die fi
::cierun~ auf einen bestimmten Schulstand
on: sowi@ das bildun~spolitische Phäno
men des ,,1'ranspolf'i:Wid@rstandesl" weigo 
gehend iibernund@i! •. 

met Mn Betll'euungsbereidt oder an Teio 
-Ien desselben teilzunehmen,. können 
Schüler aw Wunsch der ~ehungsbe
Il'echclgten außerschulischen ~kclyitätell 

· nachgehen. Im Falle einer'· Abmeldung 
vom Betreuungsbereich der Tagesheim
schule verbleibt dei' Schüler im Klassen
verband. da det Besuch des Unterrichts
bereiches nicht die Teilnahme 3m Be
ueuunß1bereich eclorden. 
lEntspK'echencll dei" geänderten Familien
situation in dei' modeE'nen Gesellschaft 

.. und. um. dem Auftrag: ;zur optimalen 
Förderung alle&" Schüler- im Sinne des 

.. AbbauiS deR' Chancenurigleichheic zu enc
spredlen. veclolgeJil heide Venudupro
jeItte das Ziel. übei" das tradiclonelle 

, Angebo1i! runaWJ §Wo eine enveiwote Be~ 
· treuun~ deI? Schülell' Sorg~ zu. tragen. 
. Di@ G81lU&3plChule w«nebt:· dabei auf 
GR'Mdl ihl?(Ql besonderen. pädagogischen 

· Xl:ow:ep~ ilill '\Yssmtlieben .Ber~eben von 
deill herfzömmlicherm Suukturen da 
Schw'W'esJeillß ab: 

Die be'Mlß&@ Zusammwassuftl kogni
tive!? a~dr.cive!;' und sozi:tHmotiomlei" 
~ei'@icll@ fiähB'g @iüell'Seirs zw Integration 
delr auß@&'llmulischea l.ernarbai& in die 
Uni:errich~g2ti~heig und zur ge%ieh:en 
Bei:i'eUWl~ w erg:&nzenden Lernscunden. 
and@rs@iw ItOMm~ dem sinnvollen Einsatz 
VOiil fi'ei%eicmö§lichkeicf/la gro& Bedeu
g~~g1!lo 

Mit der Anr.leldun~ a~ einer G~tagg
schule wird ~ml Awdrnck gebncht, ~aß 
der Schüle;' d@lQ) U~t~c:htso. Obungllo 
und rreixtsimCi1Mclil di~ Schul($ ~uf 
Dau@!? besuclng" Arul~~~ der Teilftanme 
ml r!?'ewiwereidil ode!? 3Jll\ Teileü des
selblm kÖMeJil ScMll@!? aw 'Wunsch der 
Ü&ieh~sbe~dli:ill\t@iil außerschulisc:hen 
A1stivit~g@!;jl nach~ehefA. Eine etwaige Ab
Iü@!dlWS VOü d@r G~nztagSl!chule b@deuo 

t~ gWiiwclrs>l'i: d@iil Wechse! deg Klawmo 

nroandeg. 

UnW'richuboll'<ic:b Q!,ung1b<lreidlJ 
(mcdifixi<lll't) (llilniarbeic) 

Freixeic
bereich 

Mi!: der A..nmeld-.Ang 3Ri einer Ta~esheimo 
schule wird ~um Ausdruck gebrach~. daß 
der SchWel? neben dem Untemmtsbereic:h 
auch den· Betfe\&l.mgsbereich bes'licht. Ano 

Das Ineinanderueifeill der verschiedenen 
lfP3n&ta~chuJspezi6schen Bereiche ergibt 
ein@ Oi'ßUUislC:::hEl Enheig. DiesJ soll übel' 
eine uruni~&elbal?e Sozialfunktion hinaWl 
:rn eift@l1' umfasggftdei'en PersönlichkeitS!
bildun~ d@ß h@li'3nwawendea Menschen 
fühli'@f!. 

h& d@!;' l'sß@9!ln@imrusdiul@ wird an den Un
i~&&~begci&n em .setreuun~lIbeE'ci&a an
rgeglirad~ deli' eine Iwelte Betreuunl 
d€li' lLern8~ß !!o~ie Mö,üd!"ei~en ~u!? 
giwn'i7@lIeiil Jr'rci&@&gt;estalmn; beinhalte~ 

lH!iwli&u:li&B d@1l' Or~8K!\isatio@ der T8g~
h($BWl&nul@ ~@1l'd(m deli' Unterric:htsbereich 
1lllIIil~ del1' ~@'U'@'!!Iu@ßllbereich in additiver 
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1. 

2.1. 

lFomil aa@waad@i'(jefü$g. Innerhalb des 
. BeU'liroluD~b~dilQl bildm Obunp- und 

lFrci&@!w@&,@idi eine ßexible Einheig" . 
Di@ b@B'ciw durcltale*üßn@fi Schulvenwhe 
mag ~afiztä~igei'il OR1tani!!ationsformen 
ennöglichefil ~ atlf vo!'liegend@!il Eroath
Ii'Wlgelil aufbauend ~ lSenauer@ An;abeo 
zur lOlIrui'tMi'Bhmn~ p~ble!' MooeU&. 
im Sinne &in@!' wümcheIilIlW@i'I:@üi! W@ite!'
enmid!dW!.~ \ldmlisdR@li' O~~tiONl
€ormelil . ",,~delil diGlZia D'W'chfühnm~s
lTi&ldweXn deralf'& V'm:egeben. daß lFl!'ei
rnum@ §fu' indavidws:U@ ModeUentellun
gen 812 deiil @w&elnen $1;:8Ddorttm 3e;eben 
sinc1' .. '.' 

Zur Ausnih::&Wl$diaex- FJ?eiriiwne bi~et 
sich die ZW<!l:Wlilenarbei& nrischen der 
ScllulMhö&'d@ Wld. deg b@uetfendm Schule 
8Üo 

DadW"Ch oi.rd ~m~& &twidr.1Wi~
&bei~ lmm. Auffu&de&ir DC&iSr scbuJolrf$aai
\l8&orillcl&~· lFom:i.e&I. f$e'i:Ywleinte& Wld 
""lmi28!l jeJm@ ~~ago1i'isch1m Elemente 
r~ ISX"bxm~ di@· eine EWweWe odeß' 
volls~di§e Ob€manm@ !fil doo Regel
schulweseli wbw,tim, Die Hsup&aufr;abe 
is& es jedoch. je:le Ol!'ianillacl9nsmod@lIe 
- entsorechend den venchiedenem Smul· 
arten ..:.. herawxU3rbeige~ die &u einer 
Cbem2>hm@ in d~ Re;ebchul""mn als 
alteroacive Or;misacionsfo~ innel!'halb 
der bMehencien Smulor~ani5atioBll füh
ren. 

In diesem Sinne gliedCSlrn \lieh die baiden 
ProJektbescbreibWlSelil tg~gäsi~e!' Or
ga.nis2.tionsforme~ G~~u1e und 
Ta~e.sheimlld1We. W folteed@ Abschnitte: 

1. Baswä~@ 

1. D'W'~la$llrid!dm.;en 
3. Ko*e~e l\.iod@llvonchl:i§e 
~. Hn?Ogh(5;$@fil 

lPRO]le.Kn~lU'NG GANZ-
l'AGSSCHUlL~ 

~e 
Bei dei' AusubeirunE neue!' Kon:eepte 
in es um'em:leidbar, Ton Annahmen auS!
zugehen, di@ auf dem vorhandenen Vor
'\"entändnis zum eötspl!'echenden Problem
bereich beruhen. 

Die$e BMissätte sind demn~c:n als Aus
sagen mig normativem Charakter zu be
trachten. auf denen einerseiQl die wei
tereBll überlegungen aufzubauen haben 
und die anderseits gleichzeitig als ..soU-I 
Forderungen'· gelten. an denen Kon
ki-etiS!ierungs\'orschläge jederzeig über-\ 
profi: w@l?den könnea: 

.. . . 
-. 'J. .~.". 

. , 

-8) lOe!' $&ilW@!l' verbrinßt c8glich h&n
.'". INeIllSl &ehn Smnden (in der Zeit von 

.. ·:~lliibesteoß· 7,00 . Uh!' bis längstens 
U.OO 'Uhr) BiiI der schulischen Gemein
lJdulg. J@ nach Bedarf ist eine Sam
!lii1@ll?hasl@ vor Unterrichtsbqinn so
me ei8ne Abholphal!@ nach Unterrichts
ll&slwß vOI!'XWl@heft. SmuneJ- Md Ab
hoJp~ ßwd Element@ des Venuchll
hOill&@ß'w Md dämm Met" pidago
~ 3ißmv@&Ilcm ~eUlinllunc da" Schü-
ß@!? • ; 

)Oieoo iHn ~ Schule verbnch~ Zeit 
wiffi W 1U1iil&<miidn~ Obun; und Frei
~g'M.geM!~ 

b) Zirka &wcsn Drittel der in der Schule 
vetmli'3&a1:lSiiil Zcit ßind Eür den Un
~ m<lll Obwapbcreidi zu Yer
~1$@1iil..: . 

. " aa) <GlfWiidsägglldln .&sß ~on einer In
~giCl!ll W'OIlll· 'Untemc:nc und 

,.. .• JgIQl&iill~@!? Obunparbeic auszuge-
. Iln~ 10M bedczut~ daß die Jern .. 
J.WYdie!o~iSJ&i(m und didaktischen 
IFunhcloBlleBll .del[' herkömmlichen 
lHlawi!bungen mittels neuet!' Ar
besi:ll- und Obunl:\lfonnen in dellll 
Ungem&1g ing~ritGli'i: werden. . 

bb) Dai'Übe!' hinaUS! k:U1n die gig
~ich@ lern- und übungsarbeit 
:&ur facbgebundenen. leistungsdif
feli'eMi@rten Förderung einzelne!' 
Sehüllilr odel? ab individuelle 
l.ilfn&eit verweildet werden. Da
für ist täglich einlil Einheit zu 
veranschlaGen. Un der Ganzt:lgs
schule hIt also die individuelle 
Beti'euun~ sowohl von Lern
llchwac:beil als auch von über
durduchnitdich Lembefähigten 
möglidi. 

ce) Düfere:u:ienesl Arbeitsmaterial 
. ist. sC)'Q'"aig no&i nicht vorhanden. 

lZ18 ernrbei~en. Als organisatori
liehe VOl!'3wseaung für die indi
viduelle Lemarbeit im O1:»ung9-
bei'eida sind Kleingf'Uppen ein
&urichcen. HalbklasS!enverbände 
lIind vertretbar. wenn dadurch 
die Zahl de!' Schüler pro Gruppe 
nicht unter zwölf liegt. 

dd} Untei' Ausschaltung jeglicher 
Sueaming-Differenzierung wer
deil die Formen innerer DiE
fe8'eru:ierun~ neben der F:tc:hlei
smogs- und lInteressensdilferen
&itarun~ besonders intensiv er
I?robc und angewendet. 
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c) Zirka' ein Dril:tel der Zeit, welche 
der Schüler ia der Senule verbringe. 
ist für lFreixeat, und! Rekreation zu ' 
, .... eranschlagen. • ", 

aal Dabel wird uncersdtieden ~wi-
schen ' 
aeJenktu lFrelzeirc (schwerpunkt
mäßig gestaltete Freizeit in Form 
VQD selbsegewähJten Kursgrupo 
pen, die organisatorisch den Cha
rakter VOD Unverbindlichen 
übungen haben) und 
Mlelenkteli' Freizeit (vom ein-

, '.umen Schüler individuell gestal
teU Freizeit mit begleitender 
Aufsicht). Um äneli' Verschulun; 
Wld Oberlastun~ vonubeugen. 
scllt@ der An~n fiir Freio 

"zeit unteg" kei.nm, Umsltändera 
unterschritten werden. 

bb) Di~ biolo~Cir teisaansskurve 
wiJi:d UDtCilli' anderem VOIll dei' 

'" aglichen Lembel~tung abhän
gig geseh~. AWl diesem Grunde 
scheint es güDsti3» bereits! am 
Vom:U~~ e!n@ Jrgeizeiteinheit 
amweaen. um deill Sd!ülelr niebt 
ei.nseiti~ zu bela!ltCilm (zeitliche 
L1te:;raciofS). Durrdl! unmi&telb21i'e 
Uber;änge vorn Untemootslo 

zum Freizeitbei'eich 'O'8r@ <ilV<il8i\

meH billi dw PIMun~ d@S) T3~es
mlamlÄl Zillit fing Jil'8UOO8i\ :&u S08-

reJ3. Primipi@U nirad! P8wen gr~ß.. 
xü§ig zu ver3rmgcllla~m. VI eM SJi<a 
81lWJc:hli~li~ d(i!j', TB'eMun~ 
%w<aiet> U:B~chts9Nndeß di~ 
!lU!D. soll~ gi@ 8ra~mäßi3 cfgm 
Ußmricl:i.~~dn 8U(gIli'echo@g 
werded. 

ce) ZU!? Int:~ratioHil VOHil UBl~em&u: 
1W.d. Fi'eig~g $3@11 pl1Ojekcorieü. 
ti~ UüteniOOI'C angeboten Wer/'

dm fwhalt1iooG Int~i'atioü). 
DaraWl 1~ sich für die Schul
emeurmm~ becllNtsmle lern., 
pErsösilldilieitgo und ~<ilSl@lhduf~
theorerisdle KO.luequelUlln :ablei
ten. Pro;ektorienti@fi'ter Unteli'
richg wiJi:d im Rahmen von 
fichernbeggreifendem Uüter
riebt m derr Garu:ta~schul@ n 
eifSW boolNtendm Unt@i'richtl'l
bzw. LemIorm. 

cl) Die Gamta(~!$&:UAl@ bi@t:eg rgenü~<aßd 
Freiraum für eine flexible und von 
den jeweiIi~eß Schuleii selbscändia; xu 
handhabende Ge$lgmgun~ &@8' Ta$esI
oflanisaticn. (DiCiro ~@\!lge~ daß &. B. 
bei prroje!u:oriengienem Unterricht 

...:' 

.. ,diill Tages!- und Wochenpläne dm Un-
;, ", cerrichcso bzW'. Lei'nedordemissell! 211-

, ~epaßt, 'Il1I'erden.) Di.e im Modell TOrr

, ", rg~cb1agene Oi'ganisation in daher 
, nicht als rigide Vorschreibung, $On

" : dern als, ente Planungs hilfe Z\!l ~er
stehen. Schulnahe Organisationsent
wicklung wird' demnam an der Ganz

. ,~ule erleichtert. , 
- " 

',' e) Dial Wahlmöglichkeit im Unterridus-
, und. im P&"eizeicbe&"eidn kann in der 

Ganztapchule inhaltlich und orga
XÜIIai:oristch in awreic:hendem Maße der 
,X'nteressensdifferenzierung ,Redmung 
uagen. Hinsichdich der Wahlfächer 

"wäi'e ~eni:UelR 81)) SchW"erpWlktbil
.' , dungen un musischen Bereich :&1lI den-

, ;,;;.~l!.@m:.Ein Schül~r nimmc z. 1&. Va'

nurttt MUSli~ Bildnerische En:iehWlIß 
cWÜJi' schrin}u: er- beispielsweise ein. 
Jrm ElWflich' der- R.~a1ieil\ wäre M für 
a& verp8idateil\desr Fundameüc mic 

, ,', <Wael? (edel? '%WeB) wählbaren V~nie
." funmm) vOMI!Ubali'o Druzu !i!in~ &lero 

'. , 'ciWlJSl Vorai'b<ail'C@ü -dIi!s CCui'riculumll 
',,' erlord@li'lidi. 

f} lr'iirr di@ Untell'richts~est:Ut\!ni deg 
lPfHcllcooreidten sind, ~ auf dem je- ' 
wew b@$&€nendeü RahmenJenrpl:UiI 
[u&ad ~ fURldamenwm v.nd ü
W@iCemn(1lSSlg0~@ filii' alle R&!@!I' ;m 

eliil&Vidtem.. Au&rdem können unteti' 
b@SCBlld@K@!I' Be8c:hI'CWl~ des Pl'Ülgi~ dei' , 
KCn2eü&rntiolöl d@!? Bildun; einzelnlil 
Unteli'll'ic:htl!~egeDStänd@ &1lI Abeoilun
~ ~mera~efaßg werden, wobei 
üeue l.e~halt@ und lem&iele fest-
2ulegm sind. Diese AufpbenneJlung 
wird alJ@li'difS~ null' iB'll einer um
ff8SSlendeü Era!l'beitun~ von Curricula 
2\!l löseü Srilm. 

~) lLehli'eli' übm veneärkg ihre Eni~ 
hun3Sauf~abe aWl. Demnach habeß 
gi@ neb<ilil\ deli' Lembilfe im Unter
rimts- und Oboopbereic:b auch ver
mehn Eni@hWipfWiktionl/!l! im Frei-
2@itbeRidn wah.nußehmillli\. 

h) Die Beti'euu.n; im {)bungsbereich er
folg-g W Foll'1lll VOB'll Teamarbeit: aller 
Bemll$tm. 

ij BenJ~ieheg' und Penonen mit an
deR!/' abgachlowmfi' päcbgogiscner 
Wie!! fachlimei:' AUllbildung. die als 
Emehrw M~esgelh: gifRd. kanneß s0-

wohl! als! AIlimai:or@ß im Freizeitbe-
rei&iJ ili a\ll~ als Levnhelfei' Im 
ObW!ill~dn t?in~e!Il't%e wei"deß. 

j) Hter~ ~ 3B'1l ~Ii' Cestaltußi ein 
I\~wwchcm ~en!l (&. B. Vorbe
Iti~ ~4m Fm. und !Feimt. Mir· 
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arbei& in Frei2eitgrUppem usw.) aktiv 
mkwirkern. D~d\Drc:h .0011 der mög
lichen Gefahli" ein<ali" Tr~ihm!n.g von 
Schul@ und E;.!lgemhaWl ~~e~e
wirke weli"den. Dlea selbscv@lr3fitworl:o 

liehe Führu.a:g von Kl.l!.\lsen oder 
Gruppen 1$& auf Grond d.eli" der2eii: be
stehenden G~ues1agli' nicht mög
lich. Im Rahmen d.er E.fW~chseneu.o 
bi1dun~ wird d.ie ·ElI:ernfonbildung 
mit diesen Ziebt@1t'llngen stark 2U for-
cieren seiD. . . 

~füh.rul!l3Srimdini~· 

Au:!bmend. ~u.f dem iJar Punkt 2.1. [@St
geMlt~ B",sissä~zy,r Ganztag$
schulk04'l%epdoll'. bi.eten sich folgead.e 
R.icb~ .2!:b übergeordnete Rahmeno 

.bedin~en. ZUIi" kQlll1ue'l:~ AUßarbeii:U~ 
von Gam~dwlma.de!leJll an: 

8) Uncgg-ri<huhx,nreim: 

Im ~emein~ sia& un~r Zugrunde
l~ de:- Basw1it:!:@ die ror diea eng
spre6ex:.de Sdluhi'f: ,,·orge~hen@m Be-- . 
S~..lle:ge':» bezüglich lehrplafil und 
Sttinc!eat:!id $oOweic ",ls rii~ü&ll .ano 

r.:;l"'~clen. wobei Abw.eichu~em eru
sp:-ecllend den w.tml:ioneü des Schu.l
ve.."'itiru C) lIn~icli gi~ Der Forde
~ M.::h Integr8tio~ VOß Unter
riciu: und ObWl~~g @xmpr@cheng 
~ ~ QOtW~~. d~m Unt@rricht an 
der G.?:r.::~~\1ciml@ $0 zm ($lG'lltalteft. 
cl38 die Ph.asea d~ Ubeft~ lmd Wi@o 
üe{,olG?fiß weigW"-§~~ iXil defil Un
:~i::h~ e!üßj@ß@@·. Di@ ErliUlung 
d~aeli" Ford~f"l.Ul~ vwlan~'i: vom uho 
r~ di@begonc@f'l] in~cansive E@acluu~ 
te:':pgycltoi~.llcll(ii? W!~ didak~igclter 
ErkG?M.wi$$(? ßOm<a ~t$precllende 
mw.had!sd:~ G@gt:!.h:~~öglicllltei
t~ 

z~ t; C.:eNrui:2~ .ce>JlehrG?i"'Sl in 
:n@t.;odi~..&!da!uisdle&" Hwsicht wer
de!:). ei!~::g ea~~eh:e ~awmgs$cltulo 
roa:.nscr.e Arbeitsffla:erialien für be
~~.mge TeJbereicl!e des Unterrichts I 
.l.:l.g60cen. d:eb~ondeg"\J die Not
-:vet:d:gkeit' ce\! Eio,bauesl '10m K1.!.r'Z
P~$~:I. de$ Obem Uüd Wied.erhol@nß 
irx::ernalo d~ Unterr:clttSabl.awfell beo 
riicksiciltigen.; 

b) Obun!!bereioo: 

für die Durchführung cl@&" erforder
lichen m,un~nufg:8befil, \lofern sie 

0) Nur miE ZWlrUnraYDß clcu Scbulbahöll'da ~r9g~r 
Innanz. 

. :. 

nicl\i! in die leh~lanmäß~e UM er
ridtts:zeit emJbezogem sind. IIcme für 
das:! individuelle Lemem dell' SchWer 

.': i$t t~Uch gumi~ E'i!1l.@ Emh@it aill-

Diese t~liche um- Wldt mu~sxei'i: 
. bnn als &!cllgebwtdene~ ~eg~neno 
4'~hlß ·lei9tuns~1W.ereMien:@ Förderung 
deli" 5chüder (facMime :f~sung9o 
swooe) W!.dIcder ~g ündivtdueUe 
.lerrrm:eit o~~n,illiert $ein. Urvbe:idtadec 
dei' gewähl~m O~nisadonsfoiTi'i\ ist 
im O~$btai"eiclt. 'fP'WlSwätzlich die 
A~it ill'.Klei.nsgrnppem alUwtreben. 
Es ~ o@~ Teillu~ des Klass~~ 
verbandes im ~weä Gruppew ~rloll\;en. 
saferrb &je .~ .mindestens fünfundo 

• 2W'21m:iß Schi»ler (am &1!j;emeintaiil ~mo 
deriChwen :&~ Sclni&i") um1aß~ • 

&i Grupfj)~~ wiE'til dieK1ass~ 
von ~ lehr~ 'betreu~ d@li" auch m 
Un.temch~reiclß je~ill Pffi&2~egen.G 
$~md . ~mch~eg. der schveK"p\m!;c
mäßi~ . imOb~e&"@idn 'behaBtdelg 
'WeI1'~ sclL. sowiiS' :aBSläraich VOiil 

einem ilL.@hr4l1r od&l? .aNe~llg vom 
einem Erzieher. Di@ IFühr.u~ beide!1' 
Gruppen. ~ sowohl räumlich ge
~ren.n'i: alt, aw:h ogem~am. erfolgen. 
Die Betre\!'u~ <kt Sdlülell' im. 
Obui11pbereich for<derg V()X\) dem Leho 
rern Ul'!.c! Erziehei'm die 'EriüUußi 
vom Aufpbern. die weh: ~r eine 
AW§$ichtsfüh~ him'Wf'@iclten. Neo 
ben. oor Scha~ .~tbgei'· lern
bedingu~en für die SchiiJei" isi: be
sonders! die individuell abgestimmte 
Betreuu~ des eiazeW@ß Schüllim er
ford@rlich. 

c:) fll'eixeßtberci~g 

Un ~r geleTilktero ·freizeit werden 
sch~~mäß~~est&t.gte Fre~it
kune, d~ orgarugatori9ch den eha
r2.kter VOiil UnverbincMichero Obun~el1l 
habm. ~ SchÜllem zu&" W~l an
geboten.. Dabei is'i: di@ Bitdu~ ,"om 
k,'l,:menübergretfel!4em KUM.gruppen 
grwuisä tzlich .1\.D.Zw!I:rebel!i. D.a ri.i.be r 
hinauS! ltönnefil auch schulsrufenüber
greifeftd@ KIU$~ruppel1l ~ebildet wer
den., sofern @ntwickh,mggbedil'llgte Un
~encl?ied@ .c~li' Schüleli' nimi: gst!l
~un8Ilhemffi~ Aus,",irkurngen er
~art@iIl 13$sen. 

lHinsidulich d@r Gru1?pen~röße von 
Kt!~Nppefi) im d@i" gelen~ten Frei
zei& gind! obcsi deiil P8ichuclUDI~ die 
jegciH~@ßil bnde$tj;~€'i:XlichrGi\l S(mim
m~ fWr .dti@ Einri&t~ ven Un-
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ver.bindIichen Obungen anzugeben, 
,bei den. übrigem Schulen darf ein.e 
Kursgruppe a:b fünfzehn. Schülern ge
führt werdelll (dies! gile auen .für Pri
vö&tschulen. soweit der Bund .den 
Lehrer-Personalau.fwan.a für diesen 
Un1:errient in einem Ausmaß von 
mindestens der HäIlfte trägt). 

Den Schülern s0111 zumindest am Be
gi..o.m jedes Semesters die MÖß'lic:bk.eit 
geboten werden. .a3\l Freizeitangebot 
Z"J! wecbwlll. 

Die unß'elenkre Freizeit kann von 
den Schülern inaiv.iduell gestaltet 
werden, wobei seitens der' Senule 
lediglich eine begleitende Aufsient ein
zurichten ist. Die Gruppengröße im 
ungeleakuQ Freizeitbereich soll Klas~ . 
sengröße nicht übenchrciten. In der 
tägli~ !\1i~use muß für die 
Schüler die :Möglichkeie bestehen. ein 
'warmel ~lit:3ßessen zu ·bekommen. 
Dill Bes6a~ QOrganisation und 
Durcbführo.mg) aeg Miu:a.gessenll ob
Ji~ dem SchulerhaAter. Zusätzlich 

. kan.c. eine Jausenmahlzeit angeboten 
werden. 

Die TeHnarune der Schüler 21m ge
meinnmen Mi:t:lgcuerr ist freiwilli~. 
Schiller, d!e nicht iß dei' Schule zu 
Mitt:;g essen wollen, können auf 
Wuruclt der Emehungsberechtigten 
::1, ,b" ~.[t:.tgspaU$!il 2.uch außerhatb 
dc!" Scituie men, ~erll d2lfür p3d-
19o9isQ ~eran::worcl:l8i'e' Vor.:&ussec
~n'ge:l ;~ebe:i1 sied. AUIl ökonomi
s.:hen G:U::dengilt ·hinsichdich .Jell 
Pe:-so:laiatoiwl!udll fütrden ges.1mcen 
Frei%e::oere~ch fol~~d@ Regeluns: 

'Wemi :: ~ Einheit: eine be
stbrr.:e A::uhl vom Klassen FTei
:teit :. .. :we:$t. dibferR m dieser Ein
heit höchr.eilll doppdt so ,·ide Leh
reS' bzw. El"'fiehef' im Freizeitbe
re:d1 bescl:1ift~ well'den. als die 
Am::ilil der Klassen b~~. 

d) SdlUlzeitbe$timmul!'igen: 

Die Gurz:ögu.:hule wird WIch 
der Fünftagewoche geführt. Der 
Schultag (ohne lEinbeoziehung von 
Sammelphase~ und Abholphasen) soll 
an def' Volksschule maximalachi: 
Stunden dauern, in anderen Schul
arten keinesfllib :r.ehn Stunden über
$dlreiten. 

Grun-dsän!kb ise illl allen putags
schulsp~i6schfii Bereichen eBDe den 
schul:r.eitr;esetzlicheiil B<o:zdmmungen 

entsprechende Ein:he:tcen-Eißteilung 
vOll"Zusehen:. Die Dauer einer Ein·heil: 

.' entspr:ichi: .in allem Ganztagsschulbe
reichen dem jeweils. geltenden Schul
zeitbatimmun;en. 

Nui' in begründeten Awnahmef:illen 
können kürzere Eiahei-cen geplant 
werden. ,Beispielsweise in die Ein
füb~ von kurzen EiDheiten (even
tuell vom 2S Minuuü Dauer) im 
..Bau:!r.a.s'i:~D\l~em·· zur Erreichung 
<Sin~ WÜDscheftS'Werten Wechsels voa 
Ph3$~ß dei' Be1astun~ mit .Phasen der
ErholW1~ möglich •. 

Methodisch und didaktisch gerecht
*ertigte .BJodmunden können. als. 
Doppeleinrheiten. eingerichtet: werden. 
Grundsätzlich 1z.önnen lIUe Pflicht
,egeJlJlltsn.de sowie die EinheiteIl des 
1OhW13sJbereic:hesJ urlid des Freizeit
·bereichlii»! zu jed~m Zeitpunkt .inner
halb des! Tagesablaufes an der Ganz
'i:3gssc:hul@ an.g~gt werden. 

Zum ZweCke der Erholung und Ent
spannung ist semoM 3m Vormittag 
als aueh mn Nachmittag je eine Pause 
mii: d,ei' Mindestcb.uer VOlt 15 Miau
'ten vOr&useheiil. 

Die Mittag~au~ umfaßt mindestens 
eine Einheit, scdaß unut Einbezie
hun~ de&' angrenzendeIl Pawen die 
Mim:festldauef' dei' Mittagspause-
6Q Mißutetn beträgt. 

e) ll.'ersolllleU€ Vornwlletzulllell: 

An dtali' Ganz.-tagsschule sind im 
. Uaterrichnbereich nur Lehrer cit.ig. 
Im Obung$- und im Freizeitberei6 
können Lehrer, Berufsenieher und 
Penonetn mit an'derer abgeschlossener 
facblic:her A'U'.Pbildufli 'tätig sein. Du
übe';' hin=!.ull be~teht eHe Möglichkeit~ 
im rreigeiebef'eida unter der Gesamt
aufsicht ein~ Lehrers oder Erziehers 
Penoüefll einzusetzen, die zur Gntal
i:uü~ ein~ surakcivm Freizeit
prog"mmsJ bcitragen können, L B. 
int~ressien:e Eltern, Sportfachleute .. 
Kfuutlel? 

Bei der lEr:n:dlunl\l der Lehrfächer
v~netlu~ iSi: 'bereits zu ~eachten. daß 
im Sinne der Integration VOll Unter
richt. Obu~ und Freizeit der einzeln: 
lehB"er mösü&m in allen Bereichen 
deI? G~mt2.3$$c:hule zum EÄnsatz 
ltornm~. 

Di@ B@&'ei~i:@lhm~ des Personals Eu:" 
dÄ@ im VIiIS'~leich zu.r NormaLschule 
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vermehrt anfallende Rein.igung und 
Raumpflege sowie für' die Ausgabe 
des Micugessenshat durch ·den. Schul
erhalter zu ertolgen. 

Für die vera·newonliche Führung 
(Leitung) des Obun~a und Freizeit
bereiches ist unter der Leitung d~ 
Direktors der Ganztagsschule ein 
Lehrer dieser Ganztagsschule einzu
setzen. Es obliegen ihm unter ande
rem organisatorische Aufgaben, die 
sich aus der Führung einer Gam:tags
schule zusäulic:b Zur Halbtagsschule 
~ebe!1. 

Die wöcbelhtlich wallenden Admini
sa-ationstäcigkciteDo ~ B. dan Inka.sso 
der Mi~as@nsbeitriige. die Erledi
g'UDg von E.i.Dkäweu für die Schule 
und ähnlidu'.l werdlS'ii von Lehrern 
ad~ Erziehern! außeritalb des Unter
richts wahrgenommen. 

f) KCXlg~~ 

Die G~i!Khule jgg a12 schulische 
Son.dertorm ilil ihrer Gesamthei~ ah 
Schule :m wenen. Demnac:h ist der 
Besuch dw öffenclichea Ganzl:ags
sthule unentgeltlich. Lediglich für das 
Essen darf ein entsprechender Betrag 
von den Eltern. bzw. :Erziehungs
ber~chtigtea. eingehoben werden. 

Die aus der Erfül!un~ einer öffent
E~e~ Gaatagsschule resultierenden 
~1ehrauh .. e::ld~en. verursacht durch 
e:-höh:en PeT'ionala und. Raumbedarf 
;-O.'lI.;e en:spremende AUilstatl:ung. 
bbe~ durcl! den Sdiulerhalter zu er
fol~fi. (!tedurcl& ~effien Benimmun
gei1. über die Tr~U1lf.l· deli Lduer
aui~at;;4es nic:h'i: b@i'iinrg.) 

2A. Hy~Kh@Sleli&bil&l&ü~ Z~li' GSfi&gagllg~ul@ 

2.·U. B&Ni~ ~ Mogivs&AOIiWo MOl!! Quali6kao 

rioJQI~&ioii1 

U1 äer Gan.z~$schul~ ei'!ebeß sich 
gücscigere . MögLichkeiteti der Stundeno 

pla:lgest:&h;u!l~. Dei' rumvolle Wechsel 
von Unremcb'i:, Lenueit UDd Freizeit 
füh~ Z\A einer Verbe$~eru!lg der Lern
bereitsc:haf'i: und Schulfreudigkeii:. Die an 
·de!' Ganzc;.gssduue pi'aktiziei"i:e integra
tion von Kunpn3Seo. des Obew und 
Wiedei'nolens innerhalb des Unterrichts
geschehens führt zu einei' effektiveren 
LernarbeiL Diese Integration führt auch 
:l:U einer Verbesserunr; des Unterrichts in 
djdak~cher und memod.isc:her Hinsidu. 
Währecd der täglichen. temwt elfhalten 

· die Sdtüler die Mögtic:bkeii: des indivi-
· duellen Lernens und !der Festigung des 

erarbeiteten Lernstotfes 'l.in~er der päd
agogischen leil)Un.g VOD Lehrern in der 
Kleingruppe. D2ldurc:h bnn der einzelne 
Sdtülei' entsprechend seinen individueHen 
Bedürfnissen gezielt und effektiv gei"ör
dere untdl beUe\li: wer.den. Als Folge da
VOD! wird einerseits das Problem der 
Schulnrsagei' (Repetemen) emschärft. 
anderseits wW aUgemNit eine Ver
ba$el"Ung def' Bildungsaspiration erreicht. 
An dei' Ganzta3Sscbu1.e 'Wird dem Schüler 
cflie M~Lichkeig geboten. von einem 

. vielfältigen Freixeitangebot Gebrauch zu 
machen. Er lerne ~bei, selbstämtig Wahl
etitscneidu.ngen :l:\ll treffen und die Mög- . 
licltkeil:eD! sinnvollen. lFreizeitgestaltens 
:l:\a prnktixiereiL Außerdem ermögliche 
dan "selfältige lRreixeacUlgebo'i: dem 
eim:~lnen Schüleli', sich ~Mr' Inccressen
lage entspreclteoo :t1ll betätigen_ Vor :tllem 
@i~en sich dem .im. Uncerrichtsbereich 
wemgeli' erfoll!:i'eichü. Schüler mannigbl
ci~ (Megenhei.te~ erfolgreich 'Zu sein 
und ·AneA"kcanrrun$ :tu 6ndea_ Mißerfolgs
erlebni~ könneiil. -dMw-c:h entschärfe 
werden. 

Dur&! .die Integracion der herkömmli
chen Hausiibun.gen in den Tagesablauf 
an der Ganztagsschule erfüllt auch der 
leistungsschwäcbere ~chiUer die ihm .aus 
dei' Uncerrichtsarbeic ~acbsendea. Auf-

· ~ben, woraus für ihn Erfolgserlebnisse 
re»wtierer!l. In. weiterer Folge werden 
Symptome von Konfliktsituationen., wie 
Schul~ngs'i:, Nervosität und Konzentra
tionmöruElgen. weic;ehend abgeb&ut. 

Di@ an dei' Gangg:!.~ss&mle cit1gen Lehrer 
unterliegen einem ausgeprägten. Rück
meLdemek&. Unzulin.glic:hkeiten in der 
Unterrichtstgestül:un~ werden ebeaso wie 
lei.stunl!:sm:i.ßiglil Oberforderung und 
Unterforclerun!j; deli' Scltül~1i' späl:eSteni 
zum jeweiligen ZeitPUBlki: deli Obens 
und WiederholenSJ erkeno.bar. Dadurch 
erfolg~ ewe weit$ehen.dli V~rmi.aderun~ 
.der Uberforderu"1\l und der Un'terforde
ru~ des Schiilerll iD! leistuDg1mäßiger 
Hinsicm. 

All! der GIlD.Zt.?gllschullil entwickelt sich 
-durch die Verflechtuü$ der venchiedenen 
$~zifischeEl Bereidte ein spannungsfreies 
Sdlüler~Lehreli'-Vern:iltnis. 

Hypomae K: 
An der Gannagsschule zeigen die Schüler 
~iD!i ,rößei'e LernberaudWg u.cd Schul
freudiSltcil: .llh Schülei' 31il enesprechenden. 
SchlAIen d~ dei"&ei.ciien Scbulorpniution. 
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Hypothese IX:. 
Die an 'eier Gan:ctagsscbule' praktizierte 

. Integration ven Kurzphasen des Obens 
und WiederholeDSl innerhalb des Unter
ridnsgeschehens führt zu einer effektive
ren Lernarbeit als an den entsprechenden 
Schulen der derzeitigen Schulorganisation. 

Hypothese m: 
Die an der Ganztagsschule praktizierte 
Integration von Kurzphasen des Obens 
und Wiederholensi.nnerhalb -des Unter
richmgeschehens führt :tu einer Ver
bellSerung des Unterrichts ·im didaktischer 
und methodischer Hinsicht gegenüber den 

_entsprechenden Schulen der den:eitigen 
Schu:lorgwsation. 

Hypothese IY: 
An <tief' Ganztagsschule liegt die Zahl 

. da' Repoeee:tte:l! niedriger als an den en.t
sprechenden Schulen. der derzeitigen 
Sc:b.ulorganisation. 

Hypothese V: 
Schülef'aer Ganztagsschule werden im 
Hinblick auf ihre Bildung'3,upiration 
gür~tiger motiviert. ab Schüler der ent
sprechenden Schulen der derzeitigen 
Schulorgan.i.s3 non. 
Diese erhöhte BildungS'aspintion und 
Bildungsmotivation zeigen Fernwirkun
gen. die un.?bhängig :d::!von sind, ob der 
Schüler :!l$ Berufslebem eintritt oder seine 
sc:nulisc:ne Laufbahn forcse'i:ze. 

Hypothll$e VI: 

Durch de:: Besuch emego Ganzta§ssc:hule 
zeigen die Schülego !Gin differenzierteres 
Fr~izeitverhalten &s SclUUer am deß eot
spreche=@n Sclt\ßl~ d~ d~eici3en 
Scllu.1or~sZlcion. 

Hypoclu.sJe VII: 
An de;r Gam~pchul@ zei~eiil die 
Sdlülego ci:i:& geringere>l Ausmaß an Schul
angst, Ne~:äli: uad KO&U:EmfscioDS
scinvieri;keiteli. als Scltülelr aD den ent
sprechenden Sc:huie:il der def'Zeidgen 
Schulorgmisatio.ll. 

H)"pothese Vill: 
Spannungen. ~chEn Lehrer und 
Schüler treten M Ganzugsjchulen in 
geringerem Ausmaß auf, alS! d.iel! an den 
entsprechenden Sdnuen der def'Zeitigen 
Sc:b.ulorga,nisacion <!er F~l1 ~ 

Hypoth~IX: 

. Durch das Feedbad; 3U3 der ID.~egn&iolil 
von Ume.m~ und ObuwgsJ~iil 
wird d~ l.ehNrverhalten de~ b!2@illlo 

auGe. daß eine Oberfornlel'UJlg sow·ie 
eine Unoarforderung der Schüler im Ver
gleich zu Schülern. 3ß den entsprechenden 
Schulen Ider deneitigen Schulorganisacion. 
w@ltgebend vermieden werden können. 

2.4.2.· keidl! deli' S031wl~gjoRUfunktiolll 
. . 

Daß zeitlich längere Beisammensein von 
Kindem oin wec:bselndec. Gruppierungen 
mM zu einem wenvcllen. Erfahrungs-

. bereich und ~um Trainingsfeld sozialer 
Kontakte und Verhaltensweisen. Diese 
fii:hrem ZW' Befriedip, altersgemäßer 
soz.iale&' 'BedWfnisse und tngen über- . 

. dies 'bei zum Velr.iltiind.ois verschiedener 
Sod'.iaJgdrich~. Dami'i: er.geben sich wert
voU@ lVlöglichk@h:en. der Förderung von 
Koopeli'ationsbereitschaf'i: und Koopen
ticMmöglichkei'i: im Sinne eines sozial
m~graciven VerhaltlilnS. 

Au§ Grund der iß der G~nztagsschuler 
günstigerem Vornussetzungen durch ver
me.hrrte 'Soll:i&be2üge ergeben sich besserer 
Möglic:hk~reXil für die Entfaltung praxis
naher demokrntisc:her Formen des Schul
lebemJ im Sinne ·deli' Sc:hülermitbestim
munr:; tmd deli'· Sc:hülennievenntwonung. 

HYKJothe$til X: 
Aß de!l' Ganztagsschule werden soziale 
F'ihigkeifetl der Schüler besser entfaltet 
ah an den enuprechenden Schulen der 
denei.cigen Schulorgan.isation. Das. 
Sc:hiilervemalwß ill'i: von größerer Kon
t:!krl~higk~. ~rößerem Ausmaß an 
Toler:mz und positiverer Einschätzung 
d@r lVHtschw@r geprägt. 

Hypotheie XX: 
Einzelk.iadef' erlebexn in der Ganzcgs
schu.1.e mßhr Sozialkonulue und ~eWiD.ßeä 
dadurch m.clir soziale Erfahrungem w in 
dlilfll en::sprechenden Schulen der deneiti
~eiil Sclaulolrgamsacion. 

2:4.3. ~@icli! «ließ' ~@mpen9:il&iODsfunktiol!!! 

AI!!! deli' GaD%i::!gmhule $ind auf Grund 
Oe!? lVlodeUko~non wesentlich mehl"' 
Fr<aträuM@ '&t3r ladividualisierung des 
SchuU~ eli.tha1t~ als dies im Reßel
sclau1w~ ~ F&l L9'i:. Die Vermehrung 
deg'Xndivid~i~el!'Ungsmö~ichkeften fühn:. 
~ daß alle ind,ividuetlen Befähi
~~eill !&ei' Hei"2lDwaclJsenden besser ge
fÖß'lden: werden können. Ebenso können 
WiiI- und Verhaherude6z.ite die auf "01'

sMuJiz&I@ bzw. außeIi'llchulische Faktoren.. 
gmiidsgu.fijhreiil sind" wirksamer ver
liiüß@&"& <;:7~~ 
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Hypothese XII: 
An· der' Gannagssdtule werden vor- und 
außendtulische . Lerndenzioo und Lern
behllllderungen sowie Verhaltensbehinde
rungen gezielt er und wirksamer abgebaut 
als an den entsprechenden. Schulen. der 
derzeitigen Schu1or~o.is;atioD. 

Hypothese XllX: 
AJrJ der G.am:tagsschule werden individu
elle Fä:h~gkeiten: der Schüler besser ge
fördert als an. den. entSprechenden. Sdtu- 3. 
Ien der derzeitigem Schulorgan,isation. . . 

2.4.4. Außerschulismw Bereich 

.An. der Ganze.agssdwle· ·wird die Familitz 
von jenen Proolemerll entlastee. die au~ 
der Bewältigull1g der schriftlichen. Ha.\U
übWllgell: herkömmlicher An Nsultieren. 
Eltern. derem Kinder 3m Nachmitt.a« 
nid:: beaufsichr=..gt werdelll können. wer
den vom deg' Sorge bezügl.icln phyrucheli' 
und psycbisc:bef' Gefiihrchm~ der Kinder 
entlastet. 

Die F::mi!!e stellt im .Erziehunßsprozeß 
die fun6mcne.;!e erzidlE:risc:he Inst.anz 
der Gesellschaft dar. Unabhär.gi~ VOD der 
Or;:!.ßis.ationsiorm der besudtten Sdtule 
cer K.:t'A.et' ~ ~e FamiEe wicht~teli' 
Vermit:ler für die kulturellen Werte un
serer Gesei1~::. Die FamiüGl s~iftet die 
n:i.rksten eJ.r.otion~eß Binduntjen. bietet 
dem Kind Geborgenheit" Sicherheit 'Und 
Zwli;,cnt UtlÖ oi~tei: je."\@ Il'täadige Ver
tr.,u-ensvorg6~. ohM die dM KiM seine 
U:uweii: sozi~-emotion2l ntmi: aufzu
sQl:e!.~ "·wmag. 
Dur6 Ce Ent"e7ickJll."!; 2.\&1i' KleinIamiiie 
e:1ts,enen vielfad!. übelfflläc:hti§e emodo
o.&·so~ale Be:iehux:~en· • .die dazu ,fUh
ren. &ß d.1ll Kind. 2tn:feni~ Bezi~hungen 
zu Gle..i~:t~eü. uncl Erwachsenen e!i'
iih:'i: W'ld 1X.1!;eru; enuprecneade Ver
t.-:lllensmuster au,P.,&~eü. k&u1'. D~UI Kin:d 
~c!se!;: im eeg~!l Ra1!ffl der Klein
i:r.::.lie :"..-we:q soziale Se.n.sibriität füli' 
a::<!~re ~ie!".sc:hen. andere Verhaltenst'or
me:'l. u.a~ :lndere sozi~le 'Einste!1unge.n. 

Hypotilese XXV: 

F1mi.l1en. dereti Kinder el:ll? G2IC%:ags
sd:ule besu6ea. werden 1:1 weit grö~
ran Maße voli konfEkrnäc:ht:'gefli schuli
schen. Problemen en:hnet, ~s d.ies in den 
Schulen der de....-zeicigen Schulorgwsation 
mögiich ist.. 

Hypothese 'XV: 

Durch die G.uw:~scb.ule ~ird die fa
milie in deli' .ErfU!hAn$ ihreli' .En:iehungs-

3.1'. 

funkdornnichl: gehinoden.sondem llinn
von ergän!/!e .. 

Hypothese XVI: 
Eltern. deren Kinder &n:I N:&chm1ttag 

", nicht beaufsichtigt werde%!l 'könn-eri!, wer
den außerdem durch die Ganztagsschule 
der Sorge bezüglich physischer und psy
chischer Gef2ihrd~ ihrer Kin.der en1:-

. hobern. 

rROJEKTBESCHRmUNG TAGES-
" lHIElMSClHruLE ' 

·Ba$iz~tt@ 

,a) Un&errichtsbemch. und Betreuungs
beli'eidn werdern alll. -dei' T,a;gesheim
$ChuJe in a.Cdi~iveli' Form. aneinander-
g~ .... 

.b) Deli' Un:terricht~reich. :In. dei' T~es
heimsdJ.ule ·eriihn: hinsichtlich deI!' 
jeweilll g~emlerr, Lehrpläne (auch der 
Stundentafel) kein~ VerMderuni. Un- . 
'besmadei: da'U'oJ'i) wei'dern Verbesserun
gen üm Hinblick auf .die didaktisch-

. meanodiuhe Stli'Ukrur des} Un:ccrrichu . 
durch die Rüdtmrkun.~ des Betreu
~bereich~ eintretelll. 

11:) De!i'Betreuunß,bei'eich ~liede~ ~ich 
in lern- und ,in. fh:ixeitbeli'eich. 

Innerhalb des Betreuungsbereiches 
bildern Lern- um:! 'Frei~eieberac:h eine 
flexible Eiaheit. terno und Freizeit:' 
einheiten sind ent$prcchend der 'Be
lastb:!rkeit der Sdlülei' in. einem sinn
V()lU~ Weduel an;msetzen. 

d) Gnmdsäcrlich sollte die Gruppenbil
dung im ßetreuungsbereich klassen
,bez~ erfolgeft. klmenübergre~fend 
(jetioch schulstufeabe2ogen) nur in. 
AWMhmef:rllern. 

e) D:e BPldun§ VOti Klallsen $Oll nach 

Möglichkeit oidu nur durch ZUS3.Dl

meo.f~1ll von Schülero des Betreu
u.og9bereicheSl IZrfolgen. Damig soll 
~ möglichem Gefahg' einel!' A~son~ 
derung der Schüler deg Betreuun-gi
bereiches im Schulveroand vo",cbeugt 
werden. 

n Die Bildung deli' Gruppen im Be
treuungsberei&i. erfolgt grundsirz:lich 
2U Beginn de\) Schulj:ütres. An- ".lnC 
Abmeldl!n~en. während! d~ Schul
jahre;! sind mö&im. 

~ Mii: der Anmeldu~ für del'2 Betreu
Wlgsbereich jgt in. odeg' Regel .d.ie T eil- . 
nahmGl :!m Le!i'Mereich. und am frei
z@i~eich verbwuien. EiJs re;el
m3ß~@9 vOIi'2.@ici§~ Venl!'.$sen des Ik· 
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. I:i'euuagsbereic:hes muß am Schul
.anfang bzw. Semeseerbegin'l!J von den 
Erziehungsberechtigten bekanntgege~ 
ben werden. 

h) Der BetreuuDg~bereich findet von 
Mont~ bis Freit:xg statt, schließt un
mittelbar .an den Vormitt:tgsuncer
richt an., wird gegebenenfalls durch 
den Nachmittagsunterricht unterbro
chen und en~et spätesteM \lII1l 18 Uhr. 

i) Nach Bed:xrf sin~ eine S:!.I11melphase 
vor Uncerrichcsbegmn sowie eine Ab
hotph:xse nach Schluß des Betreuungs. 
beraiches vorzusehen. SammeJi.. und 

. Abholph:l.!e sind 'Elemente' des Ver-
suc:hskonzepcs und ~ienen einer päd
agogisdt sinnvollen Betreuung der 
Schüler. 

j) Der Lerotbereic:h besteht .aus den 
individuellen Lemeinh@iten; dieser 
wird ab der 5. SchwiMe durch famQ 

bezogeDGl LerneinheiteBll in den U n'ter-
. richtsogegenständ~rn Deutsch. Fremd

sprachen Imd Mathema.tik er;inszt. 
An weiteriührenJen Schulen (ab der 
9. Schu!srufe) können f.~cbbezogene 
Lemeinheiten .luch in jeneü. hier mcht 
ogen:u:n:en, Unterrichtsgegenständen 
a~ese:zt werden, in denen Schul- 3.2. 
arbeite:!. vorgesehen sind .. 

li) An den iodividuellen Lerneinheiten 
nehmen in der Rtlgel ~Ie Schüler des 
Betreuur:.gsbereidles teil. 

Di-e f:zdl'bezogenen Lemeinheitcn kön
nen e.'1t"lfeder füraHe Schüler des Be
tre\!~tLgSbereiche$ verbindlich durch
getünr.: oder als Zusz,tz2Ulgebot nebel! 
Gen. individuclltan. Lernein-heiten lnge-I 
boten werdeo. GfUlMb~alich werden I 
die fadlbezo~eD~ urneinheiten "on 
Lehrer:1 de$ betreffenden Faches ge-I 
MIcen. 

Die t:i;~ich~ icdividueHe und facit-I 
b~o.gen-e. Lemzeit .. kann zur le.istun;s-, 
diife:-.e~rten Fvrde~ elllzeiner 
Sdlwer dienen. In der Tagesheim
schule UI: also ein.e indi,,-iduellc: Be-I 
treuung sowohl von Lernschwachen . 
201$ auch \"on überdurchschnittlich 
Lembefähig:en möglidt. 

I) Der Frei.:zei:bereidt gliedert sidt in 
gelenkte Freizeit (schwerpunrktmlßig 
gesr31tc~e Freizeit in Form von seihst
gewählten Kt.:.rSgruppen. die organi-
63torisch den Ch:lraktet' \·on Un'\"er
·binG!ichen Obun;enhaben) und 
ungelenlne Freizeit (vom einze!nen 
Schüler individuell ~taltbare Frei-
zeit mit begleitender Au8Sicht). I 

Die WaMmöglidtkeit im Freizeit
bereich soU in .ausreichendem Maße 
den Interessen un.d Bedürfnissen, der 
Schüler Rechnung tr2lgen. . 

m) Der Betreuungs'bereich wird grunJ
sätzHch' von Lehrern gestaltee. Berufs· 
-erzieher un:d. Personen. mit anderer 
abgesdu05sener pädagogischer und 
fachlicher AU$bil~un.g • .die ~Is Erzieher 
einogesteUi: sin.<f., können sowohl als 
Animatorern im Freizeithereich als 
:luch. als Lernobetreuer während der 
individueUen LerneiJllheiien ein-gesetzt 
w4i!rden.. . . 

c) Lehrw h~bell! verstärkt ihre Erzie
hu.ngs:!.ufg~be w.ahr.zunelunen. Dem
Il.?ch üben sie neben <ler lemhilfe 
im Lernbereich auch vermehn: Erzie-

'hun§'funk'tioMin im Fi'eizeitbereich 

0) Im lernhereic:h iSI: ei·n;g Teamarbeit 
aUerBetrsilil3tgn, :uuu$tr~ea. 

p) Eltern können an ,d6:~ Ge1~tun~ de'il 
Freizeitbereic:heSl (z. 'B. Vorbereitun~ 
von Festen 'Und Feiern. Mitarbeit ia 
fi"e~ei~pperD) ~kt.i". mitwirken. 

DurcMiibrung~rlchdinien 

A,,,,fbauenal auf dem iß Pun.lu: 3.t. fenge
bshenen Basisi.iaen :!:W' Tagesheimschul
konzepdoß :bieten !!>ich folgende Richt-

. linien. :.olll übergeordnete Rahmertbedin
gun~en zur konkretem Aus.arbeinmg \'on 
T3.gesheimsdl\&lmcdellen aß: 

a) Be&ftroJßßf2ssbCGrcldu: 

Eine Gruppe in ein'Zuridtten, wenn 
mindestens fünfzehn (an der AlIge
mcinen. Sondersch\IJle sieben) Schüler 
tei~hmen. 

Eine Grup~ .ist aufizulöseD, wenn die 
Schüle~ahl unter zwölf (an der All
gemeinefl. SOttderschule 'unter sechs) 
$iEl!kt. Die Schüle~ahl einer Gruppe 
im ,Beueuung~ereich dad dfeißi~ 
(.all der Allgemeinen- Sonderschule 
fünh~hTt/) nicht übenchreiten. 

b) L:rnbCG8'eim: 

Das Ausmaß ·der .gesa-mten Lernzeit 
~tr~ in der R.egel im der 

L bill oe. Schubtufe 5 

5. und 6. Schulstufe .....• 11-10 
7. UM U. Sch.uhtufe ....•• 10 

~ deli' ~. Sdudstufe ...... 10- t 2 
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Ab der 5. Scbulstufe wird die Lern
zeit in individuelle Lerneinheiten und 
in fachbezogene Lernei.n:heiten für 
tdie Unt.errichtsgegenstän.de Deutsch, 
Fremdsprame:1 und Mathematik -ge
gliedert. An weiterführenden Schuten 
(~b der 9. Schuhrufe) können fach
Ibe2:ogen~ Lerneinhe!ten auch in jenen 
hier nicht genaonteZb Unterridm
ge~eQ.Ständen angesetzt werden. in 
derten Schularbeiten vorgesehen sind. 
An. den Üldividud.!-en Lecneir.heiten 
nehmen !n der Regel alle Schüler de~ 
Bet::euungsbereic:hes teil. Die !achbe
zogene::l LerneinheiteI!! können im 
"Ausmaß VOG höchstell$ je zwei Ein
heitern für .a;;: genatmten Unr;rrichts
gegenstände an Stel.!e der in-dividuel
Jen.. LemeinheiWlr füg alle Schüler der 
Becreuungsgruppe aagesettc werden, 
wobei S;:hü.!er, die dei" flld-.lbezogenen 
Ber.eu-::ng nicht bedürte.lll, dies<! Z'<lig 
Z\.'"m iri~}:iaclleo LeE'nem nütten 
können. IhD~ Imw im Lembereich 
dann ~ne T e:.ug \"Oi"genomxmn wero 
den. wexun die Beueuun~gruppe 
mi!ds:e!lS füruu~"Mi~ (an def' 
AHgemeineri Sonderschule '&wölf) 
Schüler t::niaß:. 
Eine ;,ccUre Ol"gani$.lltion$mö~!iclJ.k.eit 
des Ler4be:-ei6:$ besteht in der Füho 

ron; f3.dtbezogcner Lemeinheiten 
pc1r:111el r.l Gen individucllen Lerm~in· 
heite:! (:n Au.s~hmefäl.len parallel 
zur' Fre:.zei:) im Hödmrru.ß von je 
z~'ei Ei:heitei:& für die obgen~nmen 
Un~erric:h~e:i$ün..:l<'. Dies seUg 

.onus. 6ß m:.r.:.de\ltens zwei p21r.l!.hlele 
Gn.."P~:l e!!l'ef' Schulrmfe im Betrr.ru
l.ulg~bere:ci1 gcliihrg werdoo. Dabei 
betcigt die ~i~de\l~9ilnehmef'Z:ilil in 
cell! par:.i!.el zur wdividueilen Lern
zeit 6~:t~n fac:hb~ogefl.efi\ Lern
ei.Mei::en .'161: (aga delr A.ll:e-meinen 
So~~de ~e:') Schüler. Die T-ei· 
lungmtög;';Qkeie !.ü d@!i) individuellen 
umeinhe::eo ~ndm& i~ ,diesem FlIU. 

.:) Freizeith~eich: 

In Ger geier:kteo Freizeit werden 
schwer-pullk::r.iiß~ g~ta.ltece Fre~eit
!tune, die org~n.:.slltodKh dem Charak
ter' Von" U:lver;,indlichen übungel'il 
habe:t, delll Sdtülem zur Wahl ange· 
boten. Bei der BilJl!ng von Kul"Il
gfU,p~n in die ZwammenfasS'.log von 
Schülern ver$ch~edener Betreuun,&s
grop~ grundsitzlic:h anzustreben. 
Auch di@ Bildung schulstufenübergrei
fender Fi.ursgrup~i$t möglidl. Da
bei i$& zu ~chtell", d:o,ß exnwicMu.n1ts-

"bedin-gee Unterschiede zu kein-en ge-
3tllltul1Igshem.mendern Auswirkungen 
führen. 

Himichdic:h der Gruppengröße von 
Kursgrupperll in der ,gelenlkten Frei
zeit sind 'bei dem Pllichcschulen die 
jeweiligen. tl.anlde9geseC1!~ichen Bestim
mu,?-gen für die "Binriduull'§ von Un
veflhindlicheDl O:bll.nogen an-zugeben, 
:bei .&eil übrigen Schwen darf eine 
Kursgruppe .ab fünhehn SchÜlIern ge
,führt werden (.dies gilt mc:h für Pri-

" V3~sc:hulen, sowei~ der Bund den. Leb
rer~Penon.:Uau.fwaßd für diesen Un

. terric:ht in einem AUmlaß vonmin
destenS! der Hälfte trigt). 

De~ Schülern so!ß :&1.Ilmindesc am Be
" wirun jedes Semestef'll .eie MÖßlichkeit 
" rgebo~ weroe&ll. 4ru! lFrei~itllrLßebot 

ZIA we~la. 

Die ungelenlue lFrea&ie k3DBll von den 
Sd1iilem individuelK sestalte~ wer
dei:&. wobei ~iterul der Sch\llbl ·lediglich 
ein@ ,betj;leiteJtd,a Aufllich& emzuriduern 
is~ D~ iGrop~~I!'Ö~ im ungelenk
gen Ff'eiz~itberei~ soll Klasserllgröße 
mich& iiber:lI:hreitei'&. 

In dei" 'digUchern Mi&~2gsp:au!le muß 
füf' die Sd1ülef' die Möglichkeit be~ 
nahem, -ein Wllm\e9 Mit~l~e$Sen zu be
KOmmeIll. Die Bescnafl "'~ (Organ in-
tion und Durchiühru! ies Moitt:lg-
eueRS obliegt dem Sc.t 11Ilter. Zu-
säc:lich !;.anrn eitre J:!.w .lhlze.it an-
geboten werden. 

Die Teilnahme <§er Sdlüler am ge
meing~m:n Mictage5sern Li!: freiwillig. 
Schüler, .die nimg in der Schule mi;~ 
~a1es$en woH~ ,kön.nen auf Wunsch 
~f' ErziehunßSlberechcigten in der 
Mitt~$p21uW 3uch 3ußerhal-b der 
Sc:hule essen, sofern dllfür pZlchgogisch 
vei'llntW'on:bare. VO!rolWellZungen se
g~ sind. 

Im Frei-zeitbereicb kÖMen U'n~er der 
Auiticht ei~tahref9 oder eines Er
~iehef9 Per$Onern Gingeset'X1: werden, 
die aur Gi:u31tun~ eines .?ttraktiven 
Freizeit-progrnmms beizutragen ver
m~en. wyeElttarn. Sport'hc:hleute, 
Kümder. 

d) Sdllllb:eittb(mimmunll\e8'll: 

Der Unterricht.s:bereidt der Tages· 
heamschule W'irdl nach den jeweils sei· 
tenaetil schuh:ei~e\!et"%!lic:hen Bestim· 

"mul1.grngeführg. Der Recreuu.ngrbe
reich fo~ von. MOrllC3!g bi~ freitag 
\Ut:mit~lbsr dem UrtJW'richt~reich. 
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Der Sch.ultag {Unterrichts- W1ld Be
treuungsbereicb) soll .an der Volks
schu~e maximaol ache Stunden dauern 

_ (ohne EinoeziehuRg von Sammel
und Abholphasen), in anderen Scbu:1-
.arten maximal zehn Stunden. 

Die Dauer ein-erLem'- .oz:w. einer 
Frei-zeiteinheit entSpricht der Dauer 
einer im Schulzeiegesea: festgelepn 
Untemchtscin:heil:. 

Die Mittagspause umf:lßt mindeJtens 
eine Einheit;, scdaß unter Einhezie
hu.n.g der angrenrze.ndm Pausen die 
Mindestdauer de~ . _ Mittagspause 
60 Minuten betrigt.. 

e) PenoneUe Vor:a1.WgttWlgem· 

Für die vernm:wortLidre Führung um! 
Leitun-g des &tteuuntsbereiches der 
Tageshei~e ist un.ter der Leitun§ 
des Direkton ein Lehrer dei' Schule 

- eUm:t:setteil. Diesem obliegen unter 
;uwerem or'g:!lnisatorisch-e AWß3:ben. 
.die sid:!. aus .cer Führung .des Be
tr~ches er:geben. 

Die wöch-e%l:cüch anJ<Illendm A-dml
nistra:ion.st:;t:gke:ten. :e. - -B. d.asl In
kasso der- Mi::tagessen,beitr~. die 
Er1ed.igu~ von, Einkäufen für die 
Tagesheim$.:h~e UllId ähnlich.ef, wer
den VOllt Lehrern edel" Erziehern 
außerha1.b des Unterricht.ll w.?hrge
nommen. 

Die Be!"e::S'i:eHu~ ~ die Besoldu'l1' 
des Personw für -di-e im. Vergleich zur 
No:-ma.!sch~e vermeh~ 2.nfallen-de 
Reu-.r..gun; und R.aurnptl~e sowie fCr 
die Ausg:t;,e 4e>l Miu~esSen!\l inMr
halb .der Schul@ Mi: durch den Schu4-
erh~ltef' zu ei'io!~n~ 

f) Kost@fi: 

Die T~;si1i;im$dlUle i~ als schulische 
Sooderionn in; ihxw Gaamtheit all! 
Schule zu wer.~. Demnach ist der 
Besuch dST öfre.r.ciic:herr Tagesheim
scin:ie u.nencgeidid\, led~~ich füf' da.!! 
Essen, darf ein maprec:hen;d.er B.eU2~ 
von den Eltern bzw. Erziehungsbe-
rechtig"en ein~hoben weeden. 

Die aus dei" Erfüll~ einer öffent
lichen Tagaheimschu.ie i"~u~t:eren.den 
Mehraufwencull-gen. verursacht durch 
erhöhten PerroruU- und lUumbed.arf 
SOl!r,je entsprechende AU$suewnß, 
haben durch den Schulei'Mlter zu er
folgen/. (Hiechm:h werden. Bestim
mungeill über die Tragun.~ de\l Lehrer
aufwande$ nicht berüh~.) 

3.4. lHypothesenbildun~ 

3.·U. Für Schüler. die 3m Betreuungsbereic:h 
deli' Tagesheimllchule teilnehmern. 3elten 
folsend@ Hypcth~@!I\\: 

3.4.1.1. Bereich der MIotivardollRSco und Qualifika-
~iongfunkdon. -

Ein Teil der Schüler und derem Erzie
hungsberechtigte empfinden Unbehagen 
gegenübw der Schutle. weil sie jene Auf
g3iben. die -im Zusammenhang mit den 
'Bestimmuntgen über die Pflichten. der 
SchUler und der Erziehungsberechtigten 
ß~n'Ülber der Sc:h.ule ;n Eiientätigkeit 
durchzUJfü:hren w~ren. bum fbewältigeJll 
,können. 1'1l1 <!leser Siwat10D -kanJn. durch 
.die. T~heimschud~ AbhiLfe,e1ei.stet 
werden, .da sie i.nJcLjvidueHes Lemeftl er
möglich" -und imfividuel(e K4rnhilfe an
~iel:et. 

Wzihrencll der tägUc:h,en, Lern~eil: erh.:Utm • 
die Schüler ~ MÖ3'I~chk.<6it d~ indivi
dudlen. Lerße~ Wtd.der festigung des 
er3:rOeitetelll Lemstoffll unter der päd
agogischen. LeitUn~ von. Lehrern in der 
KJeiDlgruppe. DMu1'ch kann. d'er ein-zelne 
Schwer entsprechend seinem Bedürfnissen 
tte:eielter U!IlJd (ilff-ekaiver gclördert wer
tden. Durch die -imiimuelle Lei"ndlilfe im 
Betreuul1lgsbereich der T.agesheimschule 
wird für Lehrer bezüg'lich ihrer Unter
ricbwf'~1: uoo .für Schüler -b$üglich 
ihrer Lermrbeit 00 Feedback erzielt. 

Das Erkennern der Lern.defi%ite un.d ihrer 
Ummen erfolg'( im herkömmlichen Un
terrich:mtt:.uicnern oh ll'Ur in un%urei
ch.ender Weise. Durch die Zusammenarbeit 
ahler Lehrer in der Tagesheimsdtule ist 
(ilw, Feedback ge-geben. welche$ du Er
bs~etl1 dieser Probleme erleichtert. Dieses! 
Feeo.'baclt k.tnn graduell unterschiedlich 
wirken und ist d:!.Von a-bhänßi~. ob der 
jeweils uneen-ichtende -Lehrer (direktes 
Peedb3ck) edel' eilt 3i!lderer (in.direktes 
Feedb3ck) im Lerno und -Obun-g;bereich 
t2it~ in. 

im Betreuungslbereich der TageMeim
sdtule entwickelt sich durch die zeitliche 
V e-rflechtu.n~ des LembereicheSl mit dem 
Frei~eitbereich liiirn $p:1lrurungsfreieres 
Schüler-Lehre!?-Verhältni$. 
Im Betreuung~ereich der Ta.-gesheim
schule wird dem Schülef' die Möglichkeit 
geboten. von einem vielfältigen Freizeit-
3ngeboi: Gebr3uch zu machen. Dabei lernt 
er, selbst3ndi~ Wahlentscheidungen zu 
treffen und die Möglichkeiten sinnvollen 
Freizeit'ge5tlhem zu prakti-zieren. 1\ ußer
Cem ermöglichI: du vielf:ilt:.Je freizeit
~i'II3cl>o~ dem e~elmft Sch\i:er, sich sei-
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Mrn Interessen entspreche.n.d zu betätigen. 
Vor allem bieten sich dem im Unter
richtsbereich weniger erfol'greichen. Schü
o1er mannigfaltige Gelegenheiten, erfolg
reich 'ZU sein UM Anerkennung zu hl1-
<lee. 

Hypothese I: 
Das an der Tagesheimschwe enUtehende 
Feedback z.wischen I..;ernbetreuung und 
Unterrichtsgestal~ führt 'ZU einer Ver
besserung des Unterrichts in· didaktisch
meth0d2sdrer Hinsicht .gegenüber den 
~rtt~predtenoden: Schulet!> der derzeitigen 
Schulorga.ai~ti.oa. Das Ausmaß der Ver
be~erun:g ist ;!,bhängig vom dllr Art <les 
Feedbacks. Bei direktem Fwdback in das 
.Ausmaß der Verbl;sserung größer ~s bei 
indirektem. 

HY'Poth~ IX: 
Am d.ef' Ta.g;sheimsd1.1llle ward bei SeM-

. lern. die am. Betreuou:l.gsOei'eich. tei.l.neh
~ und derer!J Enicll.Wl.ßsberechtigten 
die Einstellt:.ng zur Schute positiv ver
ämier-

Hypo:hese m: 
Du:ch d.u Fedback aus der Le'mbeereu
I..-::g und U!S dem Unterrichtsgeschehen 
wird das Lehrerverh.z.ltmden.rt beein
flußt, daß eine L'berforderuc:g sowie eine 
t:rr:erfo~r"~ der Schiller im V~~eich 
r.t Schülern .!.:l den entsprechenden Schu
Ietli' der <lerzcicigen Sch.ulorganisation 
we::gener.d. ver:nie:!en wel?dern. 

Hrpomese IV: 

• o\no der Tag~heL'nschu1e Eegi: die Zahl 
der Reperen~ ~edri~r ~ an den ent
spred:enc!em Sdtulei& d@1? dero;itigen 
Scitulorg~tioß. 

Hypothese V: 
A.!r, &er Tageshe!mschu:l@ zei-gen Schüler 
ein diF.~tWe~ei'es Freizeitverhalten atz 
Schü!er :!Illl det2 entSprechenden SchuJß8B 
der def'Zleirigen Schu!orga."i~tion. 

H!?orl:sse VI:. 
Sc:i:ii!er der Tagemeimuhule werden. im 
H::'blick ~uf ihre Bitdun'g'l~pira:ion 
günstiger motiviert als SchWllf' der ent
sprechenöm SchtMem der de~e:~en 
Scildor"gan&rioa. 

Djes~ erhöhl:~ Bildun~s3$piratioi\ und 
Biic.'ung>moch-at:Ofll zet§en Fernwirkun
gen unabhängig; c!.2Jvon, ob dei" Sd:iM:r 
ins Beru!sleOen eintritt ooer seine schu
lische uuih1hn for:serzt. 

Hrpoth~ VII: 
Schüler der Tage$heimschule zeigen ein 
sering;eres Ausmaß an Schwangsg. Ne!?-

vositiit und Kon:zentrationssc:hwierigkei
t.e11l alg SchÜJ1er .an;' den entsprechenden 
Schuten der derxcitigen Sch.Ullorganisa
non. 

Hypothese VIII: 
SpaMllW1gen. zWcherr. Lehrern und Sc:hü
'lern. ttetex!: an der T3Jgeshamschule in 
ßeri.rteerem Ausmaß a.uf, als aLes .a.n den 
enuprechende!ll $chuh,n der derzeitigen 
Schulo~anisatiolll deI!' Fatt ise. 

3.4.1.2. Bercldn deI? Soziallsadonsfunktiolll 

W ·B~reuun.plbei'eidn Cer Tagesheim-
1!Chu:l~ e~eben sich vieHältige gemein
scNftsförcklrmie ·Kornaktmäglichkeite.a • 
Da.durch wird das Soziailverhalten der 
Sc:bülel1' d(gl Betre1&urngSbereiches verbes
sen. 

H~i:heselX: 

An. der Ta3esheimsdnde ~en soziale 
F~keiteii der Sc:hÜ'lel!" besser entfaltet 
als :!lib dem entsp~enden. Schu:len der 
der2eing;em Schulo~nis&ion. Das Schü
·le~ah:eii) ise vcm ·größerer Kontakt
.fähi.~k~i.e. größerem Ausmaß :Ion Tole
or:!irfz uM posinvei'lilr Einschät7.ung der 
Miuclriiler gepr:ige. 0 

Hypoohese X: 
Ei:nelkind~ erleben in der Tagesheim
Khul-e mehi" Sozi:!ilkontakte und gewin
mrn d:!.durch mehr iEOmle Erfahruni als 
:!Iß den entsprechemlen Sdtulen der der
zeit~ea Schulorganisation • 

J.U.J_ Eerei~ d@11' KOmmplil1liSl21tioosEunktion 

An. der Tagesheimschule sind auf Grund 
-der Model.lkon'Leption wesentlich mehr 
Freiräume zur Individualisierung des 
Schullebens entha!ten, .:!ob dies im Re;el
schulwesen der FaM ist. Die Vermehrung 
der ln.diWduali$ienm~smögfic:hkeiten führe 
dazu. d2lß ind.ivi&uel~ Fähigkeiten der 
Heranw8ch~ndeft ~ser gefördert wer
den könn~n. Ebenso können Lern- und 
Verhaltensdefizite, die auf vonchuli,che 
'bzw. außenchuliscne Faktoren :tu ruck
zuJühren sind, wirksamer verringert 
woerdem. 

H.ypothese XI: 
An der T3.§esheimschule werden indivi
efuelle f":ihigkeiten der Schüler b:sser ge
fÖf"del"e 31~ an den enesprechel'i1:fen Schu
len .der der-eidgen Schu~org:i.n~sa,ion. 

Hypot'hE$e- XXI: 
An. der T~gegh@imsdmle werden vor
und 3yßenchuliKhca urnde6zite untd 
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lembehinderungern sowie 'Verhaltens. 
behinderurugern ge:z:ielcer \lind wirk!.:&mer 
~bgebaut a.\s an den entsprechenden Schu· 
len der den:eicigenSdruLorganisati-on. 

3.4.1.4 Außerscnulischer Bereich 

,Die Famflie steHe im En:iehul'llgsprcneß 
die fundam~'tale enieherrsc:he Institu· 
tion&er Gesetlsch2.ft aar. UnaobhäRgi-g 
vorn der OrganUs:&tionsform .der besudnen 
Sc:h".1le iS'C .die Familie wichtigster Ver· 
miuler ,für die kulturellen Werte unserer 
GeseM9Chaft. Die IF3;milie stiftet die 
stärksDe.D em<ltion'alern -Bindungen, bi1ltec 
dem Kilbdi Gebor.genheit, Sicherheit und 
Zuflucht und bietet jenoe ständige Ver· 
trauemvorg~be, ohne di-e das Kind seine 
Umwe.h:Richt'ZU erschließe.a verm~g. 
Die Tagesheimsch.ule .stellt als p2.cbgOßi· 
sches Konzept eine Engwunsg .der Fa· 
milie hinslichtlich der Er:z:iehung und der 
umhetreutmg für Schüller in jenen Fäl· 
1-en dar, wo <fieses Angebot .auf Wunsch 
oder En:iehungsberechti.gteru in Anspruch 
geoommern wir&. 

Hy.porhese XIII: 
Fami:lion, die llUS ~rschisde'n:sten Grün· 
den keine geozielte Lembetreuun.g geben 
kön,nen, wercren- im der Tagesheimschule 
mehr von konfliktuächtigel1' scnUllischen 
Problemen. entlastet. als dies in den 
Schulen .der derzeitigen Schulorg:misa. 
tion mög'lich ist. 

Hypothese XIV: 
Eltern, deren. l\Jinder 21m Nachmittag 
nicht be.tufsicht.gl: werdert, werden durch 
die TaSeSlheimichUlle odel1' Sorge bezüglich 
physillch~ -und PIlyc:hillmel1' Gefährdung 
ihrer KindeY ernl:hOJbm. 

3.4.2. füll' Scl1ülef', di@ fIIlSQn& 21m Be~reuun3g
~f'eich! d@1l' T3geshcimsclnilis geilnehmen. 
sehern folgend@ Hypo&nesgill: 

3A.2.1. Beli'eicln deli' Mo(dv~&ions- und Qu:!lifika. 
tionsflAnktion 

An einer Tagesheimschule sind Lehrer 
im Betreuungsbereich in- ,der Lernbe· 
treuung tätig. Ihre Erfahrungen, sei es 
im eigenen Feedback, sei. es in der Zu· 
s.ammemrbeit mit den Koilegen, führen 
z.u einer Verbesserung des Unterrichts in 
didaktisch-methodischer Hins:cht. Die 
ledi.glich den Unterrichtsbereich besuchen
den Schüler nehm~n dJher an einem 
verbesserten Unterricht teil. Es envach
sen ihnen keine Nlchrei-\e daraus. daß 
sie am Betreuungsbereich nicht teilneh
mern. 

Hypothese XV: 

Es ergeben sich Sm Un'terrichtsbereich 
keine Ben.achteiLigullJgen .gegenüber jenen 
Schü-terl1', die .:I.uch 21m Betreuungsbereidt 
teilnehmen. Im Verg~eich zu Schülern 
-der Regeolschule ergrbt sich durch du 
Feedback für sie als indirekter Effekt 
eine Steigerung des Unterrichtsertngs. 

Hy.pothese XVI: 

Die Zahl der Repetenten in niedriger 
als :LD .dea· -entSprech~nden; Sdtulen der 
derzeitigem SchulorganisatioD. 

3.4,2.2. Bereich def' SozR:!llis:!&ionsfunktion 

. Die Teilnahme ;>,m Betreuung,bereich 
-bringt Schüler in !größerem Ausmaß .ein· 
an:der näher. Sie lernen·, soziale Fihig. 
keiten hinsichtlich ""ahrnehmung und 
Integration ungezwungener zu -entwik· 
keln: Aus diesem differenzierteren So-

. -zialverhalten entsteht inDansivere Kom· 
mllllikation 2lUef' Schüler. Daraus ergibt 
sich, dlß eine höhere sozia:le Kohirern, 
aber keine CliquellJbildung iMerhalb der 
K:la-sse entsteht. 

Hypothese XVII: 

Die sozille Kohirenz der Khsse wird 
.niche n.3chteilig davon beeinflußt, ob die 
Schüler 21m ßetreU'Ungsbereich der Tages· 
heim schule tetlnehmen oder nicht. 
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Schulvenuch mit Ganztagsschule und 
Tagesheimsc:huJe; Empfehlungen zur Moden

beschreibung 

(Erlaß des BMUKS Z 36684/41-1/3 a/86 vom 13. Juni 
1986) 

.(MVBl.Nr. 89/1986) 

Das Bundesministerium für Unterricht; Kunst 
und SPOrt teilt auf Grund der Beratung der Zentra
len :\rbeiugruppe für die Schulversuche mit ganz
tägiger Organisationsform (Ganztagsschule und 
Tlgesheimschule) über die Fragebogenerhebung 
hinsichtlich der Versuchswirklichkeit folgende pad
agogische und' methodische Empfehlungen in 
Erganzung bzw. Modifizierung der Modellbe
schreibung, Min.· V dg .• BI. ~r. 88/1979, mit: 

. 1. Zu Punkt 2. i.b und c und Puakt 3.2.a: 

Das :\usmlß der Lernzeit und der Freizeit ist 
enuprechend den konkreten Bedürfnissen fleXIbel 
fe5tz~legen. Ein ausgeglichenes Verh:1ltnis von' 
e nterrscht. Lc=rnzeit und· Freizeit bleibt weiterhin 
die pjdagoglsche Forderung. Die angebotene Lern
zeit 5011 die fundlmentale Sicherung des t:nter
rlchtsertrlges linklusive Hausübung} gewahrlei
sten. Freizeit ist nach ~öglichkei& in einem Aus
maß anzusetzen. das gewahrleistet~ daß die Motiva
tion der Schüler steigt und der Verschuluns entge-
gengewirkt wird. . 

2. Zu Punkt 3.2.a: 

a) Die Einrichtung einer Gruppe ist nicht an die 
Mindestuhl' von 15 bzw. die Fortführung an 
die Mindestzahl von 12 Schülern gebunden. 
wenn entweder die ganze Klasse Olm Betreu
ungsbereich teilnimmt ·oder andere Gegeben
heiten, die. bei der AntragsteIlung anzuführen 
sind; dies rechtfertigen. 

b) Es wird den Schülern freigestellt. die Tages
heimschule im Betreuungsbereich lediglich an 
vier oder drei Nachmittagen zu besuchen. Bei 
der Anmeldung, die nur zu Beginn des Schul
jahres oder des zweiten Semesters' moglich 
ist. hat der Schüler mindestens drei Nachmit
tage für den Besuch zu wählen. Ferner kann 
die Schule von sich aus den Betreuungsbe-

reich nur an vier Nachmittagen anbieten. 
wenn alle Erziehungsberechtigten. deren 
Kinder den Betreuungsbereich besuchen, 
damit einverstanden sind. 
Es ist bei der Erstellung des organis:uori
sehen Rahmens seitens der Schule jedoch 
Vorsorge zu treffen. daß in jeder Gruppe 
tJglich die MindesuchUlerzahl gewahrt 
bleibt. . 

c) Die Einstel1un~ einer Gruppe mangels Errei
chung der Mindesuchülerzahl erfolgt wäh
rend des Schuljahres nUll" mit Ende des ersten 
Sememrs. 

d) Nach Möglichkeit '5011 im Rahmen der 
Tzsesheimschule jener Lehrer, der den 
Unterricht eneilt" auch die fachbezo~ene 
Lemzeit dieses Untemchugegenscandes 
anbieten. 
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Schul versuche mit ganzt:ägigelll Orpojsa-· 
'lionsformen; Ergänzung beueffellld Sonder

schulen 

<Erbß des B:-'Ul!uK Z 36bS~/SC-J)/SI vom 12.August 
19C1 I) . 

(MV81.N~. 99/1981) 

D~r Erlaß des Bundesministeriurris für Unterricht 
und Kunst über die Einrichtung \'on Schulversu
chc:n mit g:\nztlgigen Org3nis:uionsformen gem:iß 
~ 7 S,hOG tG;lnzta!;sschuic und Tagesheimschule) 

vom iJ. Juli i 97«1 Z 36 634/26-13/79, Min.-V dS'
BI. Nr. IJB/1979, Anl:lge (Ganxtagsschule und 
Tagesheimschule Modellbellchreibung), wird in fol
genden Punkten geänden: 

. t: 2.2.b, 2. Absatz, letzter Satz, hat zu lauten: 

Es kann eine Teilung des Klassenverbands in 
zwei Gruppen erfolgen, sofern die Klasse 
mindestens fünfundzwanzi3 Schüler (an All
gemeinen Sonderschulen zwölf Schüler, an 
Sonderschulen für Körperbehinderte acht 
SchUler, an Sonderschulen für Schwerstbe
hinderte oder Mehrlachbehinderte sechS! 
Schüler) umfaßt. 

2. 2.2.c, 2. Absatz, ist wie fol~ xu ergänxen: 

Bis zum Ink.rafttreten enuprech@nder landeSJo 
gesetzlicher Re~elungeiil darf eine Ku8'S
gruppe in deS' gelenkwn Freixeit an der All
gemeinen Sondenchule ab sieben Schülef, 
an der Sonderschule füt' Körperbehinderte 
ab sechs Schülef, in Sonderschulen für 
Schwerstbehinderte oder Mehrfachbehin
derte ab vier Schulet' gefühn 'Werden. 

3. 2.2.e, 3. Absatz, hat zu lauten: 

Die Bereiutellung des Personals für die im 
Vergleich zur Normalschule vermehrt an bl
lende Reinigung und R3umpflege und des 
Person31s fUr pflegerische Tätigkeit sowie 
fUr die Ausgabe des Mittagessens h:u durch 
den Schulerhalter zu erfolgen. 

4. Hypothese XVI ist wie folgt z~ erganzen: 

Die Ganzt:lgsschuleist eine Alternative zur 
Heimunterbringung. . 

5. j.\.f h3t zu lauten: 

Die Bildung der Gruppen im Betreuungsbe
reich erfolgt grundsatzlich zu Beginn des 
Schulj:thres. An- und Abmeldungen während 
des Schuljahres sind möglich. wobei in 
beg rundeten F:tllen neue Gruppen gebildet 
werden können. 

6. 3.2.a hat zu buten: 

Eine Gruppe ist einz~richten. wenn minde
Stens fünfzehn Schüler (an der Allgemeinen 
Sonderschule sieben Schüle:-, :10 der Sorider
schule für Körperbehinderte sechs Schüler. 
an der Sonderschule für Schwerstbehinderte 
und Mehrfachbehinderte mindestens vier 
Schüler) teilnehmen. 

Eine Gruppe ist aufzulösen. wenn die Schü
leruhl unter nrölf (3n der Allgemeinen 
Sonderschule unter sechs, an der Sonder
schulCl für Körperbehinderte unter fünf, an 
der Sonderschule für Schwerstbehinderte 
und Mehrlachbehindertts UlllteS' vieS') sinkt.. 
Die Schulen:ahl einer Gruppe im &treu
ungsbefeich darf dreißi~ (an dei' Allgemei
nen Sonderschule fünfzehn, an deS' Sonder
schule fUr Körperbehinderte dreizehn, an 
deS' Sonderschule fUr Schwerstbehinderte 
und Mehrlachbehinderte acht) nichtt über
schreiten. 

7. 3.2.b, 2. Ab~atz.letzter Satz, hat zu lauten: 

Dabei k:mn im I.ernbereich dann eine Tei
lung vorgenommen werden. wenn die 
Betreuungsgruppe mindestens fünfundzwan
zig (an der Allgemeinen Sonderschule zwölf, 
an der Sonderschule für Körperbehinderte 
acht, M det' Sonderschule für Schwerstbe
hinderte und Mehrfachbehinderte sechs) 
Schüler umfaßt. 

3. 3.2.c:, 2. Absatz. ist 'Wie folgt zu ergänzen: 

Bis xum Inkrafttrewn enuprechender landes
gesetzlicher Regelungen darf eine Gruppe in 
der gelenkten Freizeit in der Allgemeinen 
Sonderschule ab sieben SchUler, in der Son
derschule für Körperbehinderte ab sechs 
Schüler, in der Sonderschule für Schwerstbe
hinderte und Mehrbchbehinderte ab vier 
Schüler geführt werden. 

9. 3.1.e, letzter Absatz, h:lt zu lauten: 

Die Bereitstellung des Personals für die im 
.vergleich zur Normalschule vermehrt 3nfal
lende Reinigung und R:r.umpflege und des 
Personals für pflegeri~che Tätigkeit sowie 
für die .'\usg:r.be des l\litt3gessens h:lt durch 
den Schulerh:llter zu erfolgen. 

10. Hypothese xrv in wie folgt zu erg:inzen: 

Die T3gesheimschule iSt eine Alternative zur 
Heimunterbringung. 
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